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Über die Rohrleitung aus Baschkirien
Sogar die für Nordkasachstan 

ungewöhnlich starken Fröste 
konnten das Tempo beim Bau der 
Rohrleitung für Erdölprodukte 
Pctropawlowsk — Koktscnetaw— 
Zellnograd nicht verlangsamen. 
Hier Ist die zweite Ausbaustufe 
der Rohrleitung — 130 Kilome­
ter — Ihrer Bestimmung über­
geben worden. Zugleich hat man 
mit dem Intensivbau des Anlauf­
komplexes begonnen.

Um bis Maklnsk — der Stadt 
der Kasachstancr Maschinenbauer 
— die Stahlrohre zu verlegen, 
über die Kraftstoffe aus Basch­
kirien nun In die Industriebetrie­
be, Sowchose und Kolchose des

erschlossenen Neulands gelangen,, 
haben die Bauarbeiter Ihre ge­
sammelten Erfahrungen sachkun­
dig ausgewertet. Die komplexen 
Wandermontagekolonnen teilten 
die Magistrale In Abschnitte, 
was einen besonders rationellen 
Einsatz der Arbeitskräfte und 
Technik gestattete. Sämtliche Ar­
beit erfolgte nach der Auftrags­
methode und war auf das Ender­
gebnis abgezielt.

Das Kollektiv des Trusts 
„Kasneftestroimontasih“ will den 
Bau dieser Großpipeline bis zum 
Jahresende abschlleßen. Sie wird 
sich mehr als 500 Kilometer ent­
langziehen. (KasTAG)

Erfolge in allen
Positionen

Korrespondent der „Freundschaft“
Adam WOTSCHEL berichtet aus Dshambul

Die Werktätigen des Gebiets Dshambul haben im vierten Jahr des elf­
ten Planjahrfüntts gewisse Erfolge auf allen Ebenen erzielt. Viele Kollek­
tive sind mit ihren Produktionspläncn und sozialistischen Verpflichtungen 
vorfristig fertig geworden. Dafür sird sie neute Inhaber von Roten Wan­
derfahnen, und so mancher Werktätige trägt den Titel eines Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit.

Das abschließende Jahr des Planjahrfünfts haben sie unter der Losung 
„Hohe Arbeitstaten zum 40. Jahrestag des Sieges" begonnen.

Eine Million
Rubel Gewinn

Das Kollektiv der Dshambuler 
Truthühnerfabrik hat sich ver­
pflichtet, • den Jahresplan 1985 
der Fleischlieferung an den Staat 
zum 20. November zu erfüllen 
und 75 bis 100 Tonnen Truthüh­
nerfleisch überplanmäßig abzu­
stellen.

Den Plan des* Vorjahrs haben 
die Arbeiter der Fabrik zum 26. 
November bewältigt, so daß für 
die Einlösung der übernomme­
nen Verpflichtungen ein bestimm­
ter Produktionsvorlauf vorhan­
den ist. Durch die Einführung 
fortschrittlicher Methoden der 
Truthühnerhaltung und der Er­
rungenschaften der Wissenschaft 
haben die Arbeiter stark die Pro­
duktionseffektivität erhöht und 
die Gestehungskosten herabge­
setzt. Dadurch konnten mehr als 
1 Million Rubel Reingewinn ge­
bucht werden — um eine halbe 
Million Rubel mehr als geplant.

Besonders erfreulich ist der 
Erfolg der Obergeflügelzüchterin 
Nina Altergott, die ihren Jahres- 
pUn der Diätfleiscbproduktion in 
neun Monaten erfüllt hat. Ihr zu 
Ehren hat man die Fahne des 
Arbeitsruhms gehißt. Die Geflü­
gelzüchterinnen Olga—Pasw2»T., 
Fenja Schenk, Swetlana Kirl- 
IJÂ und Katharina Trippei sind 
für ihre hochproduktive» ^Arbeit 
mit Wertgeschenken belicht wor­
den.

In diesen Tagen hat..fias Kol­
lektiv der Truthühnerfâbiik den 
sozialistischen Wettbewerb 
Ehren des 40. Jahrestages

zu 
____ ___  __ _ des 
Sieges im Großen Vaterländischen 
Krieg entfaltet und sich verpflich­
tet, seinen Fünfjahrplan zum 9. 
Mai zu erfüllen. Das soll sein Ar­
beitsgeschenk zum denkwürdigen 
Datum sein.

Bilder an der
Ehrentafel

Pauline Seibert arbeitet schon 
viele Jahre In der Weberei von 
Lugowoje. Von hier ging sie in 
Rente, kehrte aber zurück und 
brachte ihre Tochter Anna mit, 
die jetzt schon sieben Jahre als 
Weberin tätig ist. Sic Ist Bestar­
beiterin. Auch ihr Sohn Alexan­
der nahm nach dem Afmeedienst 
Arbeit In der Weberei auf und et­
was später auch seine Frau Na- 
deshda. Alle -Seiberts sind Ak­
tivisten der kommunistischen Ar­
beit. Auf ihrem Kalender steht 
bereits'das zwölfte Planjahrfünft. 
An der Ehrentafel der Weberei 
sind die Bilder aller Seiberts zu 
sehen.

Pauline Seibert hat eine 
Ablösung vorbereitet. Den 
Siegestag will die Familie 
bert mit der Erfüllung der 
gaben, für das erste Jahr 
zwölften Planjahrfünfts ehren.

gute 
40.

Sei- 
Auf- 
des

Schrittmacher
Das Kollektiv der Eisenbahn­

station Lugowoje arbeitet schon 
mehrere Jahre in stabilem Rhyth­
mus. Im zurückliegenden Jahr 
haben die Eisenbahner die Rote 
Wanderfahne der Alma-Atacr Ei- 
senbahnverwaltung und des Ge­
werkschaftsrats zugesprochen be 
kommen. Den Plan des Waggon­
umlaufs haben sie im Vorjahr zu 
109 Prozent erfüllt. Die Plan 
auflage der Schnellbearbeitung 
ist um 40 Prozent Überboten 
worden. Alle Arten Stillstände 
des rollenden Materials hat man 
um 10 Prozent feduzlert.

Führend Im Wettbewerb Ist die 
Schicht des Manövrierdispatchers 

Langersehntes
Auf diesen Tag hatten die Jun­

gen Bergleute der Kohlengruben 
„Abaiskaja“, „Dollnskaja“, „To- 
parskaja“, „Tschurbal-Nurlnska- 
Ja“ und „Kalinin" mit besonde 
rer Ungeduld gewartet. Und nun 
war er dal In den ersten Tagen 
des neuen Jahres wurde In der 
Stadt Abal ein Wohnheim für 
Bergleute mit 360 Plätzen sei­
ner Bestimmung übergeben. Die 
Bauarbeiter des Wohnungsbau­
kombinats von Schachtlnsk, Trust, „ 
„KaragandashllstroF', hatten, sjch 
sehr bemüht, um für die kühftl-

Geschenk
gen Heiminsassen Komfort zu 
schaffen. Die hellen und geräumi­
gen Wohnzimmer sind haupt­
sächlich für zwei bis drei Per­
sonen bestimmt. In Jeder Etage 
gibt es elnén Lesesaai, auch an 
der Roten Ecke finden alle Ge­
fallen. In den nächsten Tagen sol­
len Im Wohnheim ein Imbißraum 
und eine Ausleihstelle des Dienst­
leistungskombinats von Abal er­
öffnet werden.

Alexander BAUER
sehr bemüht, um für die küriftl- Gebiet Karaganda

Serik Nurbajew. Diesem Kollek­
tiv ist der Wimpel des Ministe­
riums für Verkehrswesen der 
UdSSR und des ZK der Gewerk­
schaft der Branche verliehen 
worden. Den Titel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit“ tragen 
die Eisenbahner Jewdokija Saty- 
naiko, Raschid Shilkibajew, Scha- 
ban Mombekow, Shusdybal .Tak- 
tybajew, Ludmilla Schemollna, 
Elvira Bart und Erik^ Relswig.

Das Eisenbahnerkollektiv der 
Station Lugowoje steht im Ar­
beitsaufgebot zu Ehren der Wah­
len in den Obersten Sowjet der 
Republik und in die örtlichen 
Sowjets sowie zu Ehren des 40. 
Siegestages. Sie wollen nicht nur 
die erzielten Erfolge verankern, 
sondern auch die Aufgaben für 
die zwei und für die fünf Mo­
nate überbieten und das Jahres­
programm mit einem Monat Vor­
sprung meistern.

Sie behaupten 
Spitzenpositionen

Das Jahr 1985 hat in der 
Dshambuler Produktionsvereini­
gung „Chlmprom" in hohem Ar­
beitstempo begonnen. .. Davon 
zeugen-beredt die'Ergebnisse für’ 
Januar. Führend-im. Wettbewerb 
sind, wie auch Im Vorjahr, die 
Abteilungen Nr. 1 bis 7 und 11, 
die allein Im Dezember 1984 
2q0 Tonnen; weißerr Phosphor 
1 050 Tonriep Phosphör.saure.’b^O 
Tonnen Dlämmoniumphosphat 
überplanmäßig, produziert haben.

In diesen Tagen behaupten die 
Schicht „E" des Obermeisters 
Wladimir ’• Grdmo.w .und die 
Schicht ,,B“ des Meisters . Rulat 
Dshetplsbajew Spit/énposit’ionen. 
Ihnen ist' der Röte Wimpel des 
Betriebs überreicht worden. Zu 
den besten Arbeitern dieser 
Schichten’ zählen auch der’ Steu- 
erpultfahreü Viktor Tschetenkow, 
der OberL-Xpparatefahrer Juri 
Jereshetöw, die Abgießer Pjotr 
Michejew, Sergej Pljaskln, Mi­
chail Metjolkin.

Sieger im individuellen sozia­
listischen Wettbewerb sind die 
Kontrolleure der Abteilung Tech­
nische Kontrolle aus der Abtei­
lung Nr* 23, der Schlosser für 
Kontroll- und Meßgeräte und 
Automatik Swetlana Schlrinkina.

Die Chemiker von Dshambul 
haben beschlossen, zum 9. Mal 
die 15. Tagesnorm dieses Monats 
In der Produktion chemischer Er­
zeugnisse zu erfüllen.

Gute Qualität
Die Werktätigen des Autostra­

ßenbauabschnitts des Rayons 
Dshambul arbeiten hochproduk­
tiv und überbieten ihre Aufgaben 
in allen Positionen. Die Arbeits­
produktivität Ist hier um 1,5 
Prozent gestiegen. Alle Autostra­
ßen, die die Landwirtschaftsbe­
triebe mit dem Rayon- und dem 
Gebietszentrum verbinden, sind 
in gutem Zustand. Und vortreffli­
che Straßen sichern nicht nur ei­
ne schnelle Güterbeförderung, 
sondern auch gute Stimmung, die 
bei der Hebung der Arbeitspro­
duktivität nicht die letzte Rolle 
spielt.

Führend im sozialistischen 
Wettbewerb sind die Hobelfah­
rer, Asphaltlerer und Straßen­
bauarbeiter Viktor Ebel, Pjotr 
Slobin, Wladimir Babuschkin, 

i Viktor Guts und Iwan Perepel- 
। kin, die Ihre Produktionsaul ga- 
i öen 1m Januar bedeutend überbo- 
: ten haben.

„Wir werden uns auch künftig 
i mit aller Kraft für hohe Lelstun- 
। gen und hohe Qualität unserer 
I Autostraßen einsetzen“, verspre- 
• chen die Straßenbauarbeiter.

den Koktschetawer Konfektionsbetrieb „40 Jahre Komsomol''. 
Heute ist dieses lebensfrohe Mädchen eine Bestarbeitern in 
der zweiten Nähabfeilung; der Komsomolze Alfred Kuhn und 
der Kommunist Viktor Atrachimowifsch sind führende Schlos­
ser für Kontroll-, Meß- und automatische Geräte im Zelino- 
grader .Gerätereparaturwerk.

Fotos: Viktor Krieger

sehe Zentren werden in fünfzehn Länder der Welt ausgeführt.
Die Erzeugnisse der Koktschetawer Konfektionsarbeiter — 

baumwollene Herren-, Schul-, Klein- und Kleinstkinderhemden 
— werden nie Ladenhüter. In allen neunzehn Gebieten der 
Republik finden sie guten Absatz. Sechs Hemdenarten, 
die im neuen Jahr gefertigt werden, wurde das staatliche 
Gütezeichen zuerkannt.

Unsere Bilder: Nach der Mittelschule kam Swetlana Bock in

Die Kollektive des Zelinograder Gerätereparaturwerks und 
der Koktschetawer Bekletdungsfabrik „40 Jahre Komsomol'' 
nahmen einen guten Start ins abschließende Jahr der elften 
Planperiode. Gegenwärtig arbeiten diese zwei führenden Be­
triebe wie auch andere Betriebe der Republik unter der 
Losung „Um eine gebührende Ehrung des XXVII. Parteitags 
der KPdSU''.

In Zelinograd hergestellfe Präzisionsgeräfe für mefeorologi-

des PlanjahrfünftsArbeitsschritte
Über die Ergebnisse der Erfüllung des Staatsplans der 

wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen
SSR irn Jahre 1984

Im Rahmen des Wettbewerbs 
um die Realisierung der Beschlüs­
se des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, der darauffolgenden 
Plenartagungen des ZK der 
KPdSU und des XV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans haben die Werktätigen 
der Republik im vierten Jahr der 
elften Planperiode eine Weiter­
entwicklung der gesellschaftlichen 
Produktion, èirié Vergrößerung 
ihrer MaBstäbé und ihrer Effekt;-» 
vrtät -erzielt, die qualitativen 

'Kennziffern verbessert und den 
Volkswohlstand erhöht.

• , »Windle Zentralverwaltung für 
:Slâti5fiir der Kasachischen1 SSR 
riöttefltè, werden die wichtigsten 
Kennziffern der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Re­
publik i'm' Jahre 1984 wie folgt 
charakterisiert (in Prozent gegen­
über 1983): das erzeugte Natio- 
nalëliftiommen 100; Industricer- 
Zeugnisse'— insgesamt 103,2, 
darunter Produktion von Produk­

Ein Kanal durchschneidet
Der Im Bau begriffene Groß­

kanal Keles, einer der wasser­
reichsten Kanäle der Republik, 
ist seinem „Namensvetter" — 
dem im Sommer stark seicht wer­
denden Fluß' Keles — zu Hilfe 
gekommen. Das Kanalbett immer 
tiefer in die Wüste leitend, sind 
die Bewässerungsfachleute am 
Ufer dieses versandenden Flus­
ses angelangt. Somit hat sich die 
Möglichkeit geboten, dem Fluß 
zusätzlich Wasser zuzuführen, das 
zur Bewässerung von mehr als 
10 000 Héktar Ackerland aus­
reichen wird.

Dank dem Großkanal Keles 
verwandelt sich ein beträchtli­
cher Teil des Territoriums im Sü­

x324. Februar - 
Wahlen in die Sowjets

für den
In der Republik dauern die 

Treffen der Wähler mit den De- 
putiertenkandldaten 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR fort. Sie demonstrie­
ren die hohe staatsbürgerliche 
Aktivität der Sowjetmenschen 
und den Demokratlsmus unseres 
Wahlsystems.

PETROPAWLOWSK. Im Bahn­
betriebswagenwerk der Station 
Petropawlowsk fand ein Treffen 
der Wähler mit dem Deputierten­
kandidaten im Wahlkreis Sheies- 
nodoroshny Nr. 332 Nadeshda 
Iwanowna Afonina, Wagenprüfe­
rin auf dieser Station, statt.

Der Akkumulatorenwart im 
Bahnbetriebswerk G. F. Duwaro- 
wa, Vertrauensfrau des Deputier- 
tcnkandldaten. machte die Ver­
sammelten mit dessen Lebenslauf 
bekannt. N. 1. Afonina kam nach 
Beendigung einer Berufsschule 
Ins Bahnbetriebswerk und erlern­
te da vollkommen den Beruf ei­
nes Wagenprüfers. Ihre Kennt­
nisse und Erfahrungen vermittelt 
sie gern den anderen.

Sie erreichte eine Verringe­
rung der Wagenstandzelten und 
trug auf diese Welse zu einer 
rascheren Güterbeförderung auf 
der Süduraler Eisenbahn bei. 
Am Tag der Wahlen wird eine 
Wagenprüfergruppe, der auch 
N. I. Afonina angehört, mit <jln- 
gesparten Materialien arbeiten. 
Als Mitglied des „Komsomol- 
Scheinwerfers" Ist der Deputier­

tionsmitteln 102,9, Produktion 
von Konsumgütern 104, Er­
zeugnisse der Landwirtschaft 
91,3, Gütertransportierung al­
ler Verkehrsträger 101,6. In­
betriebnahme neuer Grund­
fonds 97, die Anzahl der 
Arbeiter und Angestellten 101,1, 
die Arbeitsproduktivität: in der 
Industrie 102,6, in der Landwirt­
schaft (gesellschaftliche Produk­
tion) 87.4. im Bauwesen 102,4. 
Realeinkommen pro Kopf der Be­
völkerung 101.5, Lohnfonds In 
der Volkswirtschaft 104,5, Durch­
schnittslöhne uhd -gehälter der 
Arbeiter und Angestellten 103,4, 
Zuwendungen und Leistungen aus 
den gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds: insgesamt 104,2, pro 
Kopf der Bevölkerung 102.2, 
Einzelhandelsumsatz im staatli­
chen und genossenschaftlichen 
Handel 104,3, Umfang der rea­
lisierten Dienstleistungen für die 
Bevölkerung 106,9, Fertigstel­

den der Republik in eine Zone 
des Bewässerungsackerbaus. Die­
ser wasserreiche 186 Kilometer 
lange künstliche Fluß, der seinen 
Anfang im Staubecken Tscharwak 
in Usbekistan nimmt, wird in die 
Rayons Keles, Lenlnskoje und 
Saryagatsch des Gebiets Tschim- 
kent kommen.

Das Verlegen der Bewässc- 
rungstrasse über Sand und Berg­
landschaft ist mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden. Die 
Mitarbeiter des Tschimkenter In­
stituts „Sojusgiproris" haben zu 
deren Verringerung beigetragen. 
Auf ihren Vorschlag hin wird am 
Unterlauf des Kanals das Dar- 
basa-Staubecken errichtet, das im 

Hohes Vertrauen
tenkandidat unversöhrillch gegen 
Jegliche Unterlassungen. So 
äußerten sich W. A. Grinkow, 
Sekretär des Komsomolkomitees 
im Bahnbetriebswerk; M. A. 
Owetschkina, Wagenprüferin und 
Sekretär der Komsomolabtcllunjfs- 
organlsatlon: der Ehreneisenbah­
ner K. Achmetow und andere.

KUSTANAI. Hier, in der Fa­
brik „Indposchlw", trafen die 
Vertreter der Werktätigenkollek­
tive und der gesellschaftlichen 
Organisationen des Lenln-Wahl- 
krelses Nr. 258 von Kustanal mit 
Anatoli Petrowitsch Korotkow, 
dem Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR und Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
Republik, zusammen.

Die Vertrauensperson T. I. Te­
terewa, Cheftechnologin der Fa­
brik „Indposchlw“, Informierte 
über den Lebensweg und die Ar­
beitstätigkeit des Kandidaten.

Die Zuschneiderin V. I. Posd­
njakowa aus dem Atelier Nr. 1, 
der Direktor der Fabrik „Indpo­
schlw“ N. S. Plnlgln, die Leiterin 
des Ateliers Nr. 8 V. G. Kim, die 
das Wort ergriffen, sprachen vom 
Triumph der sozialistischen De- 
'inokratle, vom großen, politi­
schen und Arbeitsaufschwung In 
den Kollektiven, vom Bestreben 
der Sowjetmenschen, die Macht 
der Heimat durch Aktivistenar­
beit zu festigen. Sie riefen die
Wähler des Wahlkreises auf, Ihre - (Schluß S. 2)

lung von Wohnhäusern (Gesamt­
fläche) 94.

Das in der Kasachischen SSR 
erzeugte Nationaleinkommen be­
trug 20 Milliarden Rubel. In der 
Volkswirtschaft der Republik 
wurden Grundfonds für etwa 9 
Milliarden Rubel produktions­
wirksam. Die Zahl der Arbeiter 
und Angestellten erreichte Im 
Jahresdurchschnitt 6,4 Millionen 
Menschen, der Kolchosbauern 
(gesellschaftliche Wirtschaft) 

übertraf 273 000. Die überwie­
gende Mehrheit der Arbeltskol- 
leklive- erfüllte, erfolgreich ihre 
Verpflichtungen bei der' Steige­
rung der Arbeitsproduktivität um 
ein Prozent über den Plan und 
bei der Senkung der Produktions­
selbstkosten zusätzlich um 0,5 
Prozent.

Die technische Neuausrüstung 
aller Volkswirtschaftszweige der 
Republik nahm auf Grund der 
Einführung neuer Technik und 
progressiver Technologie ihren 
Fortgang. In den Industriebetrie­
ben wurden 274 mechani­
sierte Fließ- und automatische 
Taktstraßen Installiert. Es wur­
den 218 Produktionsabschnitte,

die Wüste
W’inter und im Frühjahr 250 000 
Kubikmeter Wasser ansammeln 
wird. Dieser Zwischenspeicher 
wird teilweise die Bewässerung 
der Ländereien übernehmen und 
somit die Beanspruchung des Ka­
nals wesentlich reduzieren. Das 
hat gestattet, den Querschnitt 
des Kanalbettes zweifach zu ver­
ringern und die Bauarbeiten zu 
beschleunigen.

Der Großkanal Keles, dessén 
Verlegung im nächsten Plan- 
Jahrfünft beendet werden soll, 
wird garantierte Ernten an Baum­
wolle, Getreide-, Futter- und an­
deren Kulturen auf einer fast 
100 000 Hektar großen Fläche 
sichern., (KasTAG)

Stimmen für die würdigen Ver­
treter der Werktätigen — die 
Kandidaten des unerschütterli­
chen Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen — abzugeben 
und den Tag der Wahlen durch 
neue Arbcltserfolge zu würdigen.

A. P. Korotkow dankte herz­
lich für das Vertrauen und ver­
sicherte, daß er alle Kräfte auf- 
bleten wird, um dieses Vertrauen 
zu rechtfertigen.

W1SCHNJ0WKA (Gebiet Ze 
linograd). Der Name des Erster- 

' Schließers des Neulands, Helden 
der Sozialistischen Arbeit W. A. 
Dltjuk ist Im Ischim-Neuland gut 
bekannt. Er hat als einer der 
ersten unter den Ackerbauern 
des Gebiets das bodenschonende 
System des Ackerbaus in seiner 
Brigade eingeführt. Fast alle von 
den Selektionären des Unionsin­
stituts für Getreidewirtschaft ge­
züchteten Sorten \on Getreidekul­
turen wurden auf den Feldern 
dieser Brigade erprobt. Die er­
tragfähigsten fanden Verbreitung 
in Kasachstan.

Die Erziehung eines Acker­
bauern .von heute, der schöpfe­
risch und energisch zu wirtschaf­
ten versteht, ist ein besonderes1 
Anliegen von W. A. Dltjuk. Ge­
rade darum besucht er so oft die 
allgemeinbildenden und techni­
schen Berufsschulen auf dem 
Lande, übt Patenschaft über die 

Betriebsabteilungen und Betriebe 
komplex mechanisiert und auto­
matisiert. 38 automatisierte Sy­
steme für Buchführung, Planung 
und Leitung geschaffen: In der 
Volkswirtschaft wurden etwa 
1 800 Erfindungen und 140 000 
Ratlonallslerungsvorschläge aus­
gewertet.
» In der Industrie wurde hochlei­
stungsfähige Technik eingeführt 
und die Produktionstechnologlc 
vervollkommnet. Es wurden 198 
automatische Manipul a t o r e n 
(Industrieroboter), eine Reihe 
hocheffektiver technologischer 
Prozesse eingeführt, der Einsatz 
von Rechen- und Steuerungskom­
plexen auf der Basis von Minipro­
zessoren wurde erweitert. Ener­
gie- und res^ourcensparende 
technologische^ Prozesse und Aus­
rüstungen wurden in der Elektro­
energetik, der Erdölverarbei- 
tungs- und der Chemieindustrie, 
in der Schwarzmetallurgie und 
der Baustoffindustrie eingeführt. 
Aufgenommen1 wurde die Pro­
duktion von 236 neuen Erzeug­
nisarten: darunter sind verschie­
dene Geräte und Automatisie­
rungsmittel, Bauelemente und

ffaPPulssehioq unserer Heimat
RSFSR ---------------------------

Tiefste Bohrung 
niedergebracht

Nordöstlich von Uréngoi ist 
mit 5 500 Metern die tiefste 
Bohrung des Gebiets Tjumen nie­
dergebracht worden. Zum ersten­
mal ist erdöl- und erdgashöfflges 
Gestein in einer solchen Tiefe 
ermittelt worden. Wie Wissen­
schaftler annehmen, sind auch 
tiefer liegende Schichten ergie­
big. Die endgültige Antwort 
wird eine 8 000 Meter tiefe Boh­
rung geben, die noch in diesem 
Jahr in Angriff genommen wird.

Moldauische SSR -----------

Erste Baustufe 
in Gang gesetzt

In Rybniza, der Stadt der Ze­
mentwerker und der Werktätigen 
der Lebensmittelindustrie, sind 
nun auch die Hüttenwerker zu 
Hause. Hier ist die erste Ausbau­
stufe des Moldauischen Hütten­
werks In Gang gesetzt worden. 
Im Betrieb dieser für die Repu­
blik neuen Branche sind Kapazi­
täten für die Jahresproduktion 
von Hunderttausenden Tonnen 
Stahl angelaufen, der aus Altei­
sen erzeugt wird.

Der Bau eines Hüttenwerks 
für Sekundärrohstoff Verarbeitung 
an Ort und Stelle Ist In den Be- 
schlüsseik des XXVI. Parteitags 
der KPdSU vorgesehen. Der Be­
trieb wird von Abgesandten der 
Jugend aller Schwesterrepubli­
ken errichtet und Ist zum Uni- 
onskomsomolobjckt erklärt* wor­
den. Hunderte Betriebe des Lan­
des haben seine Aufträge Im Bau 
von Ausrüstungen erfüllt.

Dank den gemeinsamen An­
strengungen des 10 000 Perso­
nen starken Kollektivs ragen nun 
die Produktionsgebäude des neu­
en Betriebs am ehemaligen Stadt­
rand empor. In der ElektrostahL 
schmelzerei, seiner Hauptabtei­
lung, werden Werkstücke und 
Halbzeuge gefertigt, die einst­

-konstruktionen, Synthesestoffe, 
Maschinen. Ausrüstungen für die 
Landwirtschaft sowie eine Reihe 
von Konsumgütern.

In der Landwirtschaft- fanden 
eine weitere Verbreitung auf die 
Sicherung hoher Ernteerträge 
orientierte Industrielle Technolo­
gien, die besonders effektive Nut­
zung der Arbeitskräfte- und ma­
teriellen Ressourcen. Die Arbeit 
an der Zucht neuer Sorten und 
Hybriden landwirtschaftlicher 
Kulturen und ihrer Einführung 
wurde fortgesetzt.

Im Bauwesen erweiterte sich 
die Anwendung industriell voll- 
vorgefertigter Bauelemente. Ge­
genüber 1983 vergrößerte sich 
der Umfang des vollvorgefertig­
ten Hausbaus um 16 Prozent.

Der Jahresplan beim Erzeug­
nisabsatz In der Industrie wur­
de zu 100,6 Prozent erfüllt. 
Überboten wurden die Aufgaben 
bei der Produktion der meisten 
wichtigsten Erzeugnisse. Der 
Gesamtumfang der Industriepro­
duktion stieg gegenüber dem Jahr 
1983 um 3,2 Prozent.

(Schluß S. 3)

weilen an artverwandte Betriebe 
für Walzgutproduktion geliefert 
werden. In wenigen Monaten 
wird Walzgut Im moldauischen 
Hüttenwerk produziert werden. 
Mit der Vollendung der zweiten 
Ausbaustufe wird es hier auch 
ein Walzwerk geben.

Belorussische SSR -------------

Neue Fabriken 
in der Polessje

Eine der größten Käsefabri­
ken Belorußlands In Cholniki hat 
Ihre erste Produktion an das Han­
delsnetz geliefert. Hochleistungs­
fähige technologische Ausrüstun­
gen gestatten es, harte Käsesor­
ten. pasteurisierte Flaschen­
milch, saure Sahne. Kefir und 
viele Arten von Quarkkäse zu 
erzeugen. Der Rohstoff trifft In 
der Fabrik aus den Agrarbetrie­
ben von vier Rayons des Gebiets 
Gomel ein. Mit dem Erreichen 
ihrer Gesamtkapazität wird sie 
etwa 500 Tonnen Milch täglich 
verarbeiten können.

Die belorussische Polessje ■ ist 
zu einer großen Zone der Vieh­
zucht geworden. In den letzten 
zehn Jahren sind die Erfassun­
gen der Farmerzeugnisse in die­
ser Region fast doppelt angestie­
gen. Gemäß dem Lebensmittel­
programm nähern sich die Ver­
arbeitungsbetriebe den Produk­
tionssitzen.

Große Molkereien und Käse­
reien sind ’n Gomel und Sluzk 
gebaut worden. Man führt eine 
Rekonstruktion und technische 
Neuausrüstung der -produzieren­
den Betriebe durch. Hier wer­
den moderne Ausrüstungen auf­
gestellt, die Arbeitsvorgänge 
werden mechanisiert bzw. auto­
matisiert.

Auch das System der Milchzu­
stellung von den Produktions­
plätzen vervollkommnet sich. Fast 
alle Kolchose und Sowchose, die 
Vieh verkaufen, und die Hälfte 
der Agrarbetriebe, die Milch ab­
setzen, haben gegenwärtig Di­
rektverbindungen mit den Verar­
beitungsbetrieben.
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Hohes Vertrauen
(Schluß. Anfang S. 1)

Schülerproduktlonsbrlgado der 
örtlichen Schule. Für die Mit­
glieder seines Kollektivs Ist In­
teresse für alles Fortschrittliche 
und Effektive kennzeichnend. 
Nicht von ungefähr sind die 
Hektarerträge an Getreide hier 
gewöhnlich um drei bis vier De- 
zitonnen höher als bei den Nach­
barn.

Das betonten die Teilnehmer 
des Treffens mit dem Deputier­
tenkandidaten 1m Wahlkreis Ma- 
rinowka Nr. 451 Wladimir Aw- 
ramowitsch Dltjuk 1m Sowchos 
..Kolutonskl", wo er arbeitet. Es 
sprachen der Vertrauensmann 
S. Dubinin, Mechanisator im 
Sowchos ..Kolutonskl"; der Feld­
baubrigadier A. Gawrilow aus 
dem Sowchos ..Shurawljowskl", 
die Melkerin G. Welsch aus dem 
Sowchos „Ostrogorskl" und an­
dere.

KARAGANDA. Nie verspätet 
der Personenzug, den der Lokfüh­
rer des Karagandaer Bahnbe­
triebswerks B. J. Andrejtschenko 
steuert. Strikte Einhaltung des 
Zeitplans, sorgfältige Wartung 
der Technik — das sind die Cha­
rakterzüge B. J. Andrejtschen- 
kos, der nun schon mehr als ein 
Vierteljahrhundert Züge führt. 
Andrejtschenko hat die Entwick­
lungsetappen der Eisenbahntech­
nik — von der Dampflok bis zu 
den leistungsstarken Elektroloks 
— gemeinsam mit seinem Be­
trieb mitgemacht. Gegenwärtig 
ist dieses Kollektiv das größte an 
der Neuland-Eisenbahn.

Andrejtschenko ist Aktivist der 
kommunistischen Arbeit, eine ge­
sellschaftlich aktive Persönlich­
keit. Vorsitzender des Rats der 
Inspektoren für Verkehrssicher­
heit der Züge. Er setzt sich auch 
für die Steigerung der Arbeits­
und politischen Aktivität der 
Jungarbeiter ein.

Davon sprachen auf dem Tref­
fen der Wähler mit den Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR Im 
Wahlkreis Shelesnodor osh ny 
Nr. 174 Boris Jemeljanowitsch 
Andrejtschenko: der Lokführer 
des elektrischen Triebzuges und 
Vertrauensmann L. I. Stodln. die

Aktive Tätigkeit entfaltet
Die Wahlen in die Sowjets der 

Volksdeputierten sind im politi­
schen Leben unseres Landes Im­
mer ein Fest und zugleich auch 
eine ernste Prüfung der Aktivi­
tät und Kampffähigkeit der Par­
teiorganisationen. Die Abtei­
lungsparteiorganisationen des 
Fleischkonservenkombinats ,,M. 1. 
Kalinin", die für die Agitations­
arbeit Im Wahlbezirk Nr. 18 zu­
ständig sind, haben von den er­
sten Tagen der Vorbereitung der 
Wahlen an Ihre Tätigkeit akti­
viert. Das Agltatlonslokal befin­
det sich in der Siedlung Komso­
molski. einer der größten Vor­
städte von Semipalatinsk. Ihrer 
Zusammensetzung nach Ist die 
Bevölkerung hier multinational, 
der ganze Wohnraumfonds Ist 
hier privat, und es ist gar nicht 
einfach, jeden Wähler durch Agi­
tationsmaßnahmen zu erfassen.

Bereits zum 17. Dezember hat­
ten wir das Agltatlonslokal aus­
gestattet und Tagesdienste der 
Agitatoren organisiert. Für die 
Wähler wurden schon zwei Vor­
träge veranstaltet: ..über die Er­
gebnisse des Oktoberplenums des 
ZK der KPdSU von 1984 und 
seine Bedeutung bei der Realisie­
rung des Lebensmittelprogramms 
der UdSSR" und „Die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der Repu­
blik und zu den örtlichen'Sowjets 
der Volksdeputlerten — eine mar­
kante Verkörperung der sowje­

Laborantin L. A. Schmidt aus 
dem Krankenhaus, die Brlgadlc- 
rln der Verputzer und Anstreicher 
des Bau- und Montagezuges 
Nr. 636 M. Abduramanowa und 
andere.

ARKALYK. Die Wähler des 
Wahlkreises Kljma Nr. 411 tra­
fen mit dem DepuUertenkandlda- 
ton für den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR Bachyt Kas- 
symbekowa, Melkerin Im Lcnln- 
Sowchos, zusammen:

Ans Rednerpult tritt L. Man- 
drlkow, Vertrauensmann des 
Kandidaten, Facharbeiter der 
Futterabteilung Im Lenln-Sow- 
chos.

..Bachyt kam vor 25 Jahren In 
die Viehzucht. In dieser Zelt wur­
de sie eine der besten Melkerin­
nen", sagte er. ..In den letzten 
zehn Jahren erhielt sie Jährlich 
3 000 bis 5 000 Kilogramm 
Milch Je Kuh. Sie wurde mit 
dem Orden des Roten Arbeits­
banners und mit dem Orden 
..Ehrenzeichen" gewürdigt. Ba­
chyt Ist Mutter von vier Kindern. 
Dessenungeachtet leistet sie auch 
gesellschaftliche Arbeit. Sie wur­
de als Deputierte des Dorf-, des 
Rayon- und des Gebietssowjets 
der Volksdeputierten gewählt, ist 
Mitglied des Gebietsparteikomi­
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und des Büros des 
Rayonparteikomitees Kljma.

Die Näherin des Rayondlenst- 
leistungskombinats G. Sworlna, 
der Viehzüchter K. Klschkenow 
aus dem Sowchos ..Drushba", die 
Melkerin K. Rotatowa aus dem 
I>enln-Sowchos und andere spra­
chen von dem herzlichen Entge­
genkommen und der Aufmerk­
samkeit B. Kassymbekowas, vom 
Wettbewerbsschwung unter 
Dorfbewohnern anläßlich 
Wahlen.

Es fanden auch Treffen 
Wähler mit anderen Deputierten­
kandidaten statt. Ihre Teilneh­
mer äußerten den Wunsch, die 
Tätigkeit der Sowjets weiter 
zu verbessern, und erteilten Auf­
träge. Die Deputlertenkandldaten 
dankten herzlich für das hohe 
Vertrauen und versicherten, daß 
sie keine Mühe scheuen werden, 
um es zu rechtfertigen.

(KasTAG)

den 
der
der

vier
tischen Demokratie".

Im Agltatlonslokal sind 
Schautafeln mit Hilfsmaterlallen 
für Agitatoren ausgestattet. Sie 
betreffen Fragen der sozialöko­
nomischen Entwicklung der Re­
publik, der Stadt und ries Be­
zirks, das sowjetische Wahlsy­
stem und die Wahlsysteme in den 
kapitalistischen Ländern.

Dem Agitatorenkollektiv, das 
Jetzt eine große aktive Tätigkeit 
entfaltet hat. gehören 70 Perso­
nen an. die von der Geschichts­
lehrerin Alwine Nowikowa gelei­
tet werden. Die meisten Agitato­
ren haben Hoch- und Mittelschul­
bildung. Viele von ihnen, zum 
Beispiel Helene Kunzmann, Rosa 
Kalinkina. Anna Sack. Wladimir 
Kondratjew erfüllen diesen ern­
sten Auftrag nicht das erste Mal.

Gegenwärtig prüfen die Agi­
tatoren nochmals die Wählerli­
sten und machen die Wähler mit 
den Denutiertenkandldaten be­
kannt. Bel dieser verantwor­
tungsvollen Arbeit leisten die 
Parteiorganisation und Jeder 
Kommunist den Agitatoren akti­
ven Beistand.

Konrad KERBER.
Sekretär der Parteiorganisa­
tion der Bau- und Repara­
turabteilung Im Fleischkon­
servenkombinat ,,M. I. Kali­
nin"
Semlpalatlnsk

IN SEINEM Rechenschaftsbe­
richt auf einer Tagung ries Ge­
bietssowjets sagte der Vorsitzen­
de des Gebietsvollzugskomitees 
Machat Sagdljew: ,,Eln Vorbild 
guter Arbeit ist die Tätigkeit der 
Deputierten des Dorfsowjets Ne­
ljublnka im Rayon Taranowskoje. 
Keine einzige Frage des wirt­
schaftlichen, sozialen und kultu­
rellen Aufbaus Im Dorf wird oh­
ne deren Mitwirkung gelöst. Der 
Sowchos .Snamja Sowjctow* in 
diesem Dorf gewinnt In der Re­
gel dadurch nur und kommt bes­
ser voran."

Der Boden wird die Mühe 
hundertfältig lohnen

In wenigen Worten läßt sich 
kaum eine bessere Charakteri­
stik für die Tätigkeit dieses ört­
lichen Sowjets geben, dessen 
Vollzugskomitee schon lange Jah­
re Johann Gerhardt leitet. Im 
weiteren soll die Rede davon 
sein, was und wie die Abgeord­
neten des Volkes unternehmen, 
damit die Wirtschaft von Jahr zu 
Jahr erstarkt und der Lebens­
standard der Menschen stetig an­
steigt. Mit einem Wort, wie die 
Schlüsselaufgaben ries Lebe.is- 
mlttelprogramms erfüllt werden. 
Dabei ist zu beachten, daß der 
Sowjet und sein Aktiv es vermö­
gen, aus der ganzen Vielfalt der 
Faktoren die wichtigsten auszu­
sondern. die auf die Erreichung 
der gestellten Ziele hinzuwirken 
haben.

So war es auch, als es um die 
beschleunigte Entwicklung der 
Viehwirtschaft ging — einer 
Hauptforderung des Lebensmlt- 
tclprogramms. Dieser Zweig Ist 
Im ..Snamja Sowjetow" ganz so­
lide. Man hält hier rund 7 500 
Rinder, darunter 2 200 Kühe. 
Außerdem besitzt rier Sowchos 
21 140 Schafe und eine Herde 
von 340 Pferden.

Auf einer seiner Sitzungen er­
örterte das Vollzugskomitee ge­
gen Ende 1982 die Frage einer 
weiteren Intensivierung der Tier­
produktion. Das Gespräch war 
offen und engagiert. Zahlreiche 
sachliche Vorschläge unterbreite­
ten der Sowchosdlrektor Joseph 
Wilhelm, der Bauleiter Michael 
Duckardt, die Melkerin Kathari­
na Leibhahn. Einen nachhaltigen

Agitationslokal lädt ein
Unser Agltatlonslokal (Wahl­

bezirk Nr. 8) befindet sich im 
Gebäude der Mittelschule Nr. 30 
des Frunse-Bezlrks von Alma- 
Ata. Das Agitationskollektiv lei­
stet eine mannigfaltige Massenar­
beit In den Betrieben und am 
Wohnort der Bevölkerung. Wäh­
rend der Treffen mit den Wäh­
lern Informieren die Propagandi­
sten, Agitatoren und Lektoren 
der Gesellschaft „Snandje" die 
Menschen über die Errungen­
schaften der Gesellschaft ries ent­
wickelten Sozialismus, über die 
Vorteile der sowjetischen Lebens­
weise und der sozialistischen 
Demokratie, halten Aussprachen 
über die Verfassung der UdSSR.

Viel Aufmerksamkeit schen­
ken wir der individuellen Arbeit 
mit den Wählern. Es sind Son­
derpässe für einzelne Abschnitte 
des Wahlbezirks vorbereitet wor­
den. die unserem Aktiv die Wäh­
ler besser kennenlernen helfen. 
Außerdem halten hier täglich Ju­
risten, Pädagogen und Mediziner 
Ihre Sprechstunden.

Auf dem Territorium unseres 
Wahlbezirkes liegen solche Groß­
betriebe und Institutionen wie 
dfer Verlag des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, das

Eindruck löste die Ansprache des 
Schäfers und Deputierten Satbek 
Shabakow aus. Er sagte:

..Ich bin bereits mehr als 25 
Jahre in der Schafzucht unseres 
Sowchos tätig. In dieser Zelt ha­
be ich viel gesehen. Es gab gu­
te, aber auch ungünstige, schwe­
re Jahre. Gut waren sie, wenn 
wir den Winter hindurch reich­
lich Futter hatten.

Dann liegt es nicht an den 
Schäfern, dann sind die Gebur- 
tenergebnlssc gut und die Läm­
mer stark. Der durchschnittliche 
Wollertrag Je Schaf erreicht 4,5

Kilogramm. Deshalb fordere Ich 
nachdrücklich: Die Futterproduk­
tion muß entschieden umgestal­
tet werden. Außerdem kommt es 
auf die Quantität und auch auf 
die Qualität des Futtersan. Das 
Ist die unerläßliche Grundlage 
für die Verwirklichung des Le­
bensmittelprogramms.“

Niemand wagte Ihm zu wider­
sprechen. denn dem war In der 
Tat so. Sofort wurden die wich­
tigsten Richtungen und Maßnah­
men zur Reorganisation der Fut­
terproduktion festgelegt. Man'ge- 
langte zur einmütigen Schlußfol­
gerung. daß zur erfolgreichen 
Führung der Viehwirtschaft Jähr-, 
lieh 17 000 Tonnen Heu, 33 000 
Tonnen Silage und 10 000 De­
zitonnen Vitamingrünmehl be­
reitzustellen sind.

Mit der Annahme eines Be­
schlusses ist leider noch nichts 
Handgreifliches geleistet. Doch 
eben darin liegen die Kraft und 
Autorität des Dorfsowjets von 
Neljublnka. daß er es vermag, 
seine Beschlüsse ins Leben umzu­
setzen, welche Seite des Dorfle­
bens sie auch immer berühren — 
Produktion, sozialer oder Kultur- 
berelch. Diesmal war es der Be­
schluß zur Festigung der Futter­
basis, dessen Erfüllung vom Voll­
zugskomitee buchstäblich täglich 
überwacht wurde. Diese Anstren­
gungen brachten erfreuliche Er­
gebnisse. Eiweißreiche Kulturen 
kamen aufs Futterfelri, ein wei­
terer Bewässerungsschlag wurde 
seiner Bestimmung übergeben, 
die Futterproduktion wurde zu 
einem selbständigen speziallsler-

Ministerium für Geologie der 
Kasachischen SSR. die Zahnkli­
nik. das Kinderkrankenhaus Nr. 3 
und die Mittelschule Nr. 30. 
Insgesamt werden hier rund 
3 500 Wähler an den bevorste­
henden Wahlen teilnehmen.

Das Agitationslokal ist gut 
durch Sichtwerbung ausgestattet. 
Lebhaftes Interesse erwecken bei 
den Besuchern die Stände ..Wahl­
kampagne In Aktion", ..Für Jun­
ge Wähler über die Wahlen", 
..Zwei Tage im Jahr mit gespar­
ten Materialien und Rohstoffen 
arbeiten!" Die Agitatoren haben 
ansprechend die Stände ..Dem 
50. Jahrestag der Stachanow- 
Bewegung entgegen" und ,,40 
Jahre Großer Sieg" eingerichtet.

Da die Vorbereitung der Wah­
len zeitlich mit der Beendigung 
des vierten und dem Beginn des 
abschließenden Jahres des elften 
Planjahrfünfts zusammenflel, len­
ken unsere Agitatoren eine be­
sondere Aufmerksamkeit auf die 
Mobilisierung der Werktätigen 
zur erfolgreichen Bewältigung 
der Planaufgaben und der über­
nommenen sozialistischen Ver­
pflichtungen.

Arno LERCH, 
Leiter des Agltatlonslokals 
Im Wahlbezirk Nr. 8 

ten Zweig. Mehr noch, der Sow­
chos stellt Jährlich etwa 5 000 
Dezltonncn Wurzelfrüchte für die 
Viehwirtschaft bereit, was die 
Milcherträge fördert.

Seit Jener Sitzung des Voll­
zugskomitees sind etwas mehr 
als zwei Jahre vergangen. 
Doch auch in dieser kurzen Zeit­
spanne ist der Zweig erstarkt 
und bringt Jetzt dem Sowchos 
beträchtliche Gewinne ein. Dank 
der Verbesserung der Zuchtar- 
bclt und der ständigen Qualitäts­
überwachung durch die Dcputler- 
tenposten gemeinsam mit gesell­

schaftlichen Organisationen lie­
fert der Sowchos heute meist nur 
erstsortlge Milch — 98,4 Pro­
zent. Auch der Anteil der Markt­
produktion stieg an und erreich­
te 91 Prozent. Gegenwärtig er­
hält man mindestens 90 Kälber 
von Je 100 Kühen — ein Ge­
burtenergebnis, von dem zahl­
reiche Agrarbetriebe des Ge­
biets nur träumen.

In der Tätigkeit des Dorfso­
wjets zur Steigerung der Tier­
produktion sei auf die Organisa­
tion des Ankaufs überschüssiger 
Erzeugnisse bei der Bevölkerung 
verwiesen. Seinerzeit wurden Im 
Sowchos dreizehn Abnahmestel­
len für Milch- und Fleischankauf 
gegründet. Sie arbeiten das Jahr 
hindurch. Das vorjährige Ergeb­
nis waren 4 176 Dezitonnen 
Milch und 1 215 Dezitonnen 
Fleisch. Wenn man dabei in Be­
tracht zieht, daß diese Erzeug­
nisse bei der Planerfüllung mit 
angerechnet werden, so erkennt 
man, wie spürbar die Hilfe des 
Dorfsowjets und seiner Deputier­
ten Ist. Daher rührt auch das En­
gagement der Sowchosleitung 
bei der Entwicklung der Indivi­
duellen Nebenwirtschaften seiner 
Mitarbeiter. Er versorgt sie mit 
Futter und, wenn nötig, auch mit 
Jungtieren.

Umfangreiche Arbeit zur In- ■ 
tenslvierung der Produktion lei­
stet die Kommission des Dorfso- 
wjets für Landwirtschaft, die von 
Woldcmar Korn geleitet wird. 
Ihren Einfluß dehnen die Mit­
glieder der Kommission auch auf 

solche Abschnitte aus, die auf 

den ersten Blick weder mit Pflan­
zen- noch mit Tierproduktion 
Zusammenhängen. Da sei zuerst 
die Schule erwähnt. Hier besteht 
schon mehrere Jahre eine Schü- 
lcrproduktlonsbrlgade unter Lei­
tung des I>ehrers Jakob Mastel, 
die 100 Hektar Land bewirt­
schaftet und auch alle nötigen 
Mechanismen dazu besitzt. Die 
Deputierten wissen, daß man den 
Kindern die Liebe zum Boden 
und zur Landarbeit von klein 
auf einflößen muß. Vielleicht 
bleiben gerade deshalb die mei­
sten Schulabgänger im Heimat­
dorf?

Eine besondere. Aufmerksam­
keit schenkt der Dorfsowjet dem 
Boden — dem wichtigsten Pro­
duktionsmittel —, der Steigerung 
der Ernteerträge und des Nutz- 
effeks jedes Investierten Rubels. 
Auch hier sieht das Vollzugsko­
mitee deutlich sein Ziel, denn 
unter unseren Bedingungen läßt 
sich die Getreideproduktion nur 
durch die Steigerung der Ernte­
erträge, nicht aber durch Erwei­
terung der Getreideschläge er­
reichen. Daher leistet der So­
wjet ständige Arbeit zur rationel­
len Nutzung aller Düngern ittelar- 
ten, zur Einführung progressi­
ver Formen der Arbeitsorganisa­
tion und -entlohnung und organi­
siert den sozialistischen Wettbe­
werb um hohe Ernteerträge.

In der letzten Zelt erwähnt 
man auf Festversammlungen im 
Rayon und auch Im Gebiet im­
mer häufiger Bestarbeiter der 
Produktion und Spitzenreiter des 
sozialistischen Wettbewerbs aus 
dem Sowchos ..Snamja Sowje­
tow", auf dessen Territorium der 
Dorfsowjet Neljublnka wirkt. 
Das sind die Melkerin Kathari­
na Leibhahn, die 5 000 und mehr 
Kilogramm Je Kuh und Jahr er­
zielt, sowie die Mechanisatoren 
Johann Kratschmer und Rudolf 
Klvells, der Viehzüchterbrigadier 
Otto Bierwagen und viele ande­
re.

Bel alledem steht eins fest: 
Der Dorfsowjet, sein Vollzugs- 
komitee und sein Aktiv haben 
sich um die Festigung der Wirt­
schaftsmacht des Sowchos ver­
dient gemacht, ohne die es keine 
ArbeltsheJden geben kann. Die 
Volksdeputierten des Dorfsowjets 
Neljublnka haben den richtigen 
Kurs in ihrer Tätigkeit gewählt 
und lösen erfolgreich die von 
der Partei gestellten Aufgaben 
des Lebensmittelprogramms des 
Landes.

Johann MOOR.
■ Korrespondent 
der ,,Freundschaft"

Gebiet Kustanai

Ein guter 
Schritt voran

Mit Jedem Jahr verschönt sich 
das Aussehen der Arbeitersied­
lung Predgornoje im Rayon Glu- 
bokoje. Der örtliche Sowjet der 
Volksdeputlerten schenkt der so­
zialen Entwicklung des Dorfes 
unablässige Aufmerksamk e 11. 
Neubauten, darunter mehrstöcki­
ge Wohnhäuser bestimmen heute 
das Bild der Siedlung. Mit un­
ter den ersten im Rayon unter­
stützte der Dorfsowjet Predgor­
noje die Initiative der Werktäti­
gen. mit eigenen Kräften neue 
Wohnungen zu errichten..

..Mehrere Arbeiterfamilien in 
unserem Rayon haben Im Vorjahr 
Einzug in neue Wohnungen ge­
feiert. Für manche von ihnen 
war es ein Doppelfest, die Ein­
zugsfeier und zugleich das Neu­
jahrsfest", sagt Vitali Schala- 
mow, Deputierter des Rayonso­
wjets und Mitglied des Rayonpar­
teikomitees. Auch In diesem 
Jahr haben die Industriebetriebe 
und die Sowchose Ihre Aufgaben 
im Wohnungsbau. Dabei hat so 
manches Kollektiv gute Erfah­
rungen gesammelt Vor allem sei 
da das Kollektiv des Getreide­
speichers von Predgornoje ge­
nannt, das in dieser Hinsicht 
anderen einen guten Schritt vor­
aus Ist".

Die Wohnungsfrage war Im 
Kollektiv des Getreidespeichers 
schon immer ein Problem, dabei 
vorwiegend für Junge Arbeiter. 
Daher nahmen das Partelkomitee 
und die Volksdeputlerten diese 
Frage sehr ernst. Wußten sie 
doch gut, daß die Produktions­
leistungen und der soziale Fort­
schritt stets einherschreiten. Man 
beriet zusammen die Möglichkei­
ten und Wege, um dieses 
Problem möglichst schnell zu lö­
sen.

Dies war vor gut einem Jahr. 
Zuallererst nahm man sich die 
Wohnunfeilste vor, lud alle Ar­
beiter, die eine Wohnung be­
nötigten, in das Partelkomitee 
ein, und schlug ihnen von Laut 
Vertrag werden wir für das Bau­
material sorgen. ihr aber be­
kommt die Möglichkeit, sich ei­
genhändig am Bau Ihrer Woh­
nungen zu beteiligen. Gewiß gab 
das viel zu denken. doch alle 
stimmten schließlich dem Vor­
schlag zu. Darauf bildete man Im 
Betrieb eine eigene Baubrigade. 
Zum Leiter dieser Brigade wurde 
der Junge Kommunist, Deputier­
te Iwan Akulow vorgeschlagen, 
der sich im Bauwesen recht gut 
au^kennt.

Bis zum Frühjahr wurden 
Baumaterialien beschaffen, und 
als der Boden es erlaubte, hob 
man Fundamentgruben aus. Es 
wurde der erste Grundstein ge­
legt. Man begann mit dem Bau 
des ersten Zweifamilienhauses. 
Gleich darauf legte man das 
Fundament für noch drei weite­
re Häuser.

Heute ist das bereits Geschich­
te. Und die Gegenwart sind die 
vier neuerbauten Zweifamilien­
häuser. die heute unweit des 
Getreidespeichers von Predgor­
noje stehen. Die Baubrigade von 
Iwan Akulow will in diesem Jahr 
noch zwei solche Wohnhäuser 
errichten.

Robert FRANZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Ostkasachstan

Im Agitationslokal, untergebracht 
im Kultur- und Sportkomplex von 
Tschkalowo, Gebiet Koktschetaw, 
herrscht immer ein reges Treiben. 
Hier finden regelmäßig Treffen mit 
Veteranen der Partei und Arbeit 
sowie mit Produktionsneuerern statt. 
Die Agitatoren machen ihre Wähler 
mit dem Wahlgesetz vertraut.

Unser Bild: Die Leiterin des Agi­
tationslokals Jadwiga Byttschenko, 
die Agitatoren Altynai Dshakupowa 
und Ljubow Kotwizkaja bereiten- 
si'-h auf ein Treffen mit den Wählern 
vor. Foto: KasTAG

Politisches Gespräch

Ideen, die dem Fortschritt dienen
Über das wissenschaftlich-technische Schaf­

fen in Kasachstan und über die Tätigkeit der 
Republikorganisation der Unionsgesellschaft

der Erfinder und Rationalisatoren erzählt der 
Vorsitzende des Rcpublikrates der Gesell­
schaft Samat DOSSCHOSHAJEW unserer 
Korrespondentin Tatjana BRAUN

Im elften Planjahrfünft ist die 
Realisierung großer wissenschaft­
lich-technischer Probleme der
Volkswirtschaft vorgesehen. im
Plan sind die Hauptaufgaben von 
170 wissenschaftlich-technischen 
Programmen erfaßt, darunter von 
41 komplexen Zielprogammen, un­
ter denen das Lebensmittelpro- 
3ramm von besond e r e r Be-

eutung ist. Eine wichtige 
Voraussetzung für ihre erfolgrei­
che Erfüllung sind natürlich die ef­
fektive Nutzung des Produktions­
potentials und die Festigung der 
materiell-technischen Basis. Dabei 
eröffnen sich große Möglichkeiten 
für schöpferische Ttftinkeit. Wel­
chen Anteil nehmen die Rationali­
satoren und Erfinder der Republik 
an der Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt* 
in Kasachstan?

Von Jahr zu Jahr wächst Ihr 
Beitrag zur Entwicklung und 
Beschleunigung unserer Ökono­
mik. Es wächst nicht nur die 
Zahl der Erfinder, der von Ihnen 
geschaffenen Entwicklungen und 
Ihrer Rational Islerungsvorschlä- 
ge, sondern auch die Anzahl qua­
litativ neuer technischer Lösun­
gen. die die Produktion rcvolu- 
tlonlsleren und das Niveau der 
Technik und der Technologien 
bedeutend heben. Groß darum Ist 

; das Verdienst der Unlonsgesell- 
' schäft der Erfinder und Rationa­
lisatoren, die unter der unmittel­
baren Leitung der Gewerk­
schaften. deren Komitees und 
Räte arbeitet. Die Neuerer steu­
ern alljährlich Im Undesum­
fang über 6 bis 7 Milliarden Ru­
bel dem Fonds des Planjahrfünfts 

bei. Durch die Realisierung von 
über vier Millionen Erfindun­
gen und Ratlonallslerungsvor- 
schlägen wurde Im Jahre 1980 
ein ökonomischer Effekt von 6,9 
Milliarden Rubel erzielt. Im zehn­
ten Planjahrfünft betrug diese 
Kennziffer 22 Milliarden Rubel.

Die Kasachstaner können auf 
Ihren besonderen Beitrag zur 
Realisierung der Volkswirt­
schaftsaufgaben stolz sein. Rund 
500 000 Personen machten et­
wa 505 100 Anmeldungen über 
Erfindungen und Ratlonallsle- 
rungsvorschläge. von denen 
431 000 In der Volkswirtschaft 
Anwendung fanden. Ihr ökono­
mischer Effekt betrug 853 Mil­
lionen Rubel. An der Realisie­
rung der Programme beteiligten 
sich aktiv die Mitglieder der Ge­
sellschaft der Erfinder und Ra­
tionalisatoren. Im elften Plan- 
Jahrfünft beträgt der ökonomi­
sche Effekt der Einführung Ih­
rer Entwicklungen In die Praxis 
Insgesamt rund 1,3 Milliarden 
Rubel.

Bitte etwa* näher über die Haupt­
richtungen der Entwicklung des 
wissenschaftlich-technischen Schaf­
fens In der Republik.

Genosse D. A. Kunajew beton­
te In einer seiner Reden, daß die 
Republik vor der Aufgabe steht, 
die Entwicklung der Elektroener­
getik, der NE- und der Elsen- 
metallurgie, des Maschinenbaus, 

der Kohlen-, der chemischen und 
erdölchemlschen. der Leicht- und 
der Nahrungsmittelindustrie zu 
beschleunigen, d. h. praktisch 
aller unserer Industriezweige. 
Der Erfolg der Erfüllung dieser 
Pläne hängt In bedeutendem Ma­
ße davon ab, wie sich das mas­
senhafte Schöpfertum der Werk­
tätigen entwickeln wird, welche 
technischen Lösungen das Fun­
dament bilden werden. Im Jahre 
1983 wurden In den Industrie­
betrieben Kasachstans 287 me­
chanisierte Fließstraßen Instal­
liert, 265 Produktionsabschnitte 
und Abteilungen komplex me­
chanisiert und automatisiert. In 
der Republik bemüht man sich 
weiter um die Realisierung der 
früher angenommenen Komplex­
programme zur Verringerung 
der manuellen Arbeit. Die Maß­
nahmen zur Erfüllung dieser Pro­
gramme verringern bedeutend 
den Anteil der manuellen Ar­
beit In der Industrie der Gebiete 
Dsheskasgan. Pawlodar, Seml- 
palatlnsk, Zellnograd und Ostka­
sachstan. Insgesamt wurden in 
der Industrie der Republik durch 
die Realisierung der Komplex­
programme 7 000 Arbeiter zu 
mechanisierten Operationen über­
geführt, und seit Beginn des 
Planjahrfünfts sind es mehr als 
19 000 Personen, was die Ar­
beitsproduktivität um 2 Pro­
zent steigern half.

Wodurch erklärt sich der Auf­
schwung der schöpferischen Akti­
vität der Neuerer?

Vor allem durch die Verhält­
nisse, In denen unsere Sowjet­
menschen leben, durch Ihr Be­
wußtsein. an der allgemeinen 
Sache mitbeteiligt zu sein. Ihrer­
seits sind die konsequente He­
bung der Arbeitsproduktivität 
und der konsequente Übergang 
der Ökonomik zur intensiven 
Entwicklung, die Förderung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts und die Einführung der 
progressiven Technik eng mit 
dem massenhaften technischen 
Schaffen der Werktätigen ver­
bunden. 82 Neuerern der Re­
publik wurde der Ehrentitel 
..Verdienter Erfinder der Ka­
sachischen SSR" verliehen, und 
•118 der Titel ,,Verdienter Ra­
tionalisator der Kasachischen 
SSR". Mit unter Ihnen sind N. 
Ochotnikow — Chef der For­
schungsabteilung des Aktju- 
blnsker Ferrolegierungswerks, 
A. Amansholow — Ingenieur der 
Dsheskasganer Komplexen Schür­
fungsexpedition, T. /Xdshanow — 
Direktor der Republikvereini­
gung ,,Phosphor", 1. Baibekow 
— Direktor des Ust-Kameno- 
gorsker Titan- und Magnesium­
kombinats, A. Shunussow — 
Stellvertretender Chefingenieur 
des Koktschetawer Gerätebau­
werks, A. Kubenow — Direktor 
des Ust-Kamenogorsker Blel- 
und Zinkkombinats.

Nennen Sie bitte einen Betrieb 
oder ein Ministerium der Republik, 
deren Wirken auf dem Gebiet des 
wissenschaftlich-technischen Schaf­
fens als Interessant zu bezeichnen 
wäre.

Das sind die Ministerien für 
NE-Hüttenwesen, für Leichtindu­
strie, für Nahrungsmittelindustrie 
und das Ministerium für Land­
wirtschaft. Besonders bemerkens­
wert finde Ich die Erfahrungen 
der Nordkasachstaner. Ihr Er­
folg Ist eng mit dem Namen 
Alexander Grlpp verbunden. 
Nachdem er die Leitung der Ge­

bietsorganisation der Erfinder 
und Rationalisatoren übernom­
men hatte, stieg deren Aktivität 
bedeutend an. Für die Ergeb­
nisse im vergangenen Jahr wurde 
uhm die Förderungsprämie des 
Zentralrates der Unlonsgesell- 
schaft der Erfinder und Ra­
tionalisatoren und des Staatli­
chen Komitees für Erfindungen 
verliehen. Besonders interes­
sant sind die Erfindungen auf 
dem Gebiet der Landwirt­
schaft. Man hat hier sieben Ar­
ten von Welzen, Gerste und 
Kartoffeln selektioniert und ei­
nen Effekt von 2 749 000 Rubel 
erzielt.

Samat Doßchoshajewltsch, es ist 
bekannt, daß die Werktätigen der 
NE-MctallUrgle Ostkasachstans, die 
Ackerbauern der Gebiete Zelinograd 
und Koktschetaw, die Erdölarbeiter 
von Gurjew und Mangyschlak gut 
gearbeitet haben. Hat cs aber auch 
etwas gegeben, das man als Ent­
deckung des Jahres bezeichnen 
kann?

Besonders erfolgreich waren 
die Arbeiten unter der Leitung 
von Gulsara Imangasljewa bei 
der Synthese prinzipiell neuer, 
bisher unbekannter Polymerer­
zeugnisse. Diese Arbeit wurde 
vom Ministerium für NE-Hütten« 
wesen der UdSSR sehr hoch ein­
geschätzt. Unter der Leitung 
von G. Imangasljewa und Ihrer 
unmittelbaren Beteiligung wur­
den 15 Themen erarbeitet, Kan­
didaten- und Doktorendlsscrta- 
tlonen vorbereitet und verteidigt, 
80 wissenschaftliche Abhandlun­
gen veröffentlicht. Sie ist Urhe­
berin von 57 Erfindungen, Ihre 
Erfindungen wurden von den 
USA. Großbritannien, Frank­
reich, Kanada. Polen, Bulgarien 
patentiert. Die Patentierung Ih­
rer Erfindungen in BRD und In 
Japan geht weiter. Gulsara Iman­
gasljewa Ist Ingenieur, Doktor 
der Wissenschaften. Trägerin des 
Ordens ,.Völkerfreundschaft" 
und der Medaille ,,Arbeitsvete­
ran". Außerdem Ist sie Mitglied 
des wissenschaftlichen Rates für 
Ionenaustauscher des Staatlichen 
Komitees der UdSSR für Wissen­

schaft und Technik beim Mini­
sterrat der UdSSR.

Auf dem Gebiet der Medizin 
möchte ich Tuken Kabdrachma- 
now, den stellvertretenden wis­
senschaftlichen Direktor des Ka­
sachischen Forschungsinstituts 
für klinische und Experimental­
chirurgie, hervorheben. Im lau­
fenden Planjahrfünft hat er 80 
Rationalisierungsvorschläge und 
drei Erfindungen Im Bereich der 
Radiodiagnostik und Ihrer Ein­
führung fn die klinische Praxis 
gemacht. Ihm Ist der Titel ,,Ver­
dienter Rationalisator der Ka­
sachischen SSR" verliehen wor­
den.

Sie nannten mehrere markante 
Beispiele für die Errungenschaften 
der Werktätigen der Republik im 
wissenschaftlich-technischen Schaf­
fen. Wie meinen Sic. was veranlaßt 
diese Menschen, ständig auf tech­
nischer Suche zu sein?

Hauptsächlich der Wunsch, 
zu erfinden und zu rationalisie­
ren, der vom Staat und von 
der Gesellschaft unterstützt und 
durch die Möglichkeit gefördert 
wird, die Erfindung dann In der 
Praxis zu realisieren.

Rationalisierung und Erfin­
dung werden an der Basis nicht 
geplant. Der Mensch geht von 
der Praxis aus. Die Produktion 
gibt den Neuerern den Anstoß 
zum Suchen nach neuen Lösun- 
g c n konkreter schwieriger 
Probleme, gerichtet vor allem 
auf die Hebung der Arbeitspro­
duktivität, Einsparung von Ma­
terial-, Rohstoff- und Energieres­
sourcen, auf die Verbesserung 
der Erzeugnisqualität.

In der Republik gibt es 53 
Volkswirtschaftsbranchen. Jede 
hat Ihre Schwierigkeiten, Jede 
eröffnet ein breites Tätigkeits­
feld. Und Überall Ist die Beseiti­
gung dpr schweren manuellen 
Arbeit die Hauptaufgabe. Nicht 
weniger wichtig Ist die Hebung 
der Arbeitsproduktivität und die 
Senkung der Selbstkosten der 
Erzeugnisse.

In letzter Zeit erweitert die bür­
gerliche Propaganda den Kreis der 
Fragen, in denen sic uns ihre öf­
fentliche Meinung aufdringen möch­
te. Eine davon ist, den Gedanken 
einzuflößen, die technisch-ökonomi­
sche Rückständigkeit der ehemali­
gen Randgebiete des zaristischen 
Rußlands, insbesondere Kasacnstans, 
sei einerseits durch den allgemeinen 
Modernisicrungspr o z c ß beseitigt 
worden, der die ganze Welt erfaßt 
hat, und andererseits: der Aufstieg 
der Wirtschaft Kasachstans als des 
Hinterlandes, das die Front ver­
sorgte. sei während des großen Va­
terländischen Krieges eine Not­
wendigkeit gewesen. Was sagen Sie 
dazu?

Dio erste Behauptung platzt 
wie eine Seifenblase, wenn man 
die Entwicklung der Ökonomik 
un0 des wissenschaftlich-techni­
schen Potentials der Republik mit 
der eines anderen Landes des 
kapitalistischen Orients ver­
gleicht. Diese Länder brauchen 
noch Jahrzehnte, um das Niveau 
der wissenschaftlich-technischen 
Leistungen unserer Republik zu 
erreichen.

Auch die zweite Behauptung 
Ist leicht zu widerlegen. Als Geo­
loge, der Dutzende Kilometer auf 
dem Boden Kasachstans zurück- 
golegt hat. weiß ich. daß bereits 
in den dreißiger Jahren auf dem 
Territorium der Republik mas­
senhafte .Schürfungen nach Bo­
denschätzen durchgeführt wur­
den und Kasachstan in den staat­
lichen Plänen der Industrialisie­
rung einen bedeutenden Platz 
einnahm. Schon damals waren die 
Entwicklung von Ekll^astus und 
Karaganda vorgesehen. wurde 
mit der Errichtung des mächti­
gen Balchascher Bergbau- und 
Hüttenkombinats begonnen. Sol­
cher Beispiele gibt es 'viele.

Ich glaube, die Ursache des 
schnellen Aufstiegs Kasachstans 
Ist eine andere — vor allem ist 
es das Ergebnis der Nationalitä­
tenpolitik der KPdSU. deren 
Ideen die Volksmassen zum 
schöpferischen Schaffen, zur Um­
gestaltung unseres Lebens be­
geisterten und auch heute be­
geistern.
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Arbeitsschritte 
des Planjahrfünfts

^lPanorama Was sind die Ziele der USA 
bei den Verhandlungen

zweige Ihrer Bestimmung Über­
geben. Es wurden Arbeiten zur 
Rekonstruktion, Erweiterung und 
technischen Umrüstung vieler be­
stehender Betriebe verwirklicht. 
Mit dem Anlauf des achten Ener­
gieblocks fand der Bau des repu- 
bilkgrößten ersten Überlandkraft­
werks Eklbastus seinen Abschluß, 
es wurden die Fernleitungen mit 
35 und mehr Kilovolt Spannung 
und einer Länge von etwa 4 000 
Kilometer sowie solche mit einer 
Spannung bis 20 Kilovolt und 
einer Länge von etwa 9 000 Ki­
lometer für die Elektrifizierung 
der Landwirtschaft Ihrer Bestim­
mung übergeben.

Es wurden Viehställe für 
1 014 000 Tiere gebaut, die Ka­
pazitäten für Geflügelproduktlons- 
oetrlebe um 2,87 Millionen Stück 
pro Jahr und für Eierproduktions­
betriebe um 416 000 Leghennen 
erhöht. In Nutzung gegeben wur­
den die Treibhauskombinate mit 
10 Hektar Fläche, Gärfutter- und 
Welksllageanlagen mit einer Ka­
pazität von 429 000 Kubikmeter, 
mechanisierte Lagerräume für 
die einmalige Aufbewahrung von 
20 900 Tonnen Mineraldünger, 
Pflanzenschutz- und Schädlingsbe­
kämpfungsmittel sowie Kalkstof­
fe, 68 600 Hektar Bewässe­
rungsflächen, Hauptwasserleitun­
gen für landwirtschaftlichen Be­
darf von 887 Kilometer Länge, 
neue Getreidesilos, Mischfutter­
betriebe und zusätzliche Kapa­
zitäten In den bestehenden Be­
trieben: etwa 2 Millionen Hekt­
ar Weiden wurden bewässert.

In den Zweigen, die die Land­
wirtschaft mit Produktionsmit­
teln versorgen, sind Kapazitäten 
für Landmaschinenbau In der 
Produktionsvereinigung ,,Zellno­
gradselmasch“, Im Werk „Ka- 
sachselmasch“ und im Kolben­
ringewerk Maklnsk, für Erzeu­
gung von Mineraldüngern sowie 
für Gewinnung und Produktion 
von Rohstoffen für sie Im Nowo- 
dshambuler Phosphorwerk, Im 
Phosphoritenbergwerk Tschllls- 
sal und In der Produktionsverei­
nigung ..Karatau“ in Betrieb ge­
nommen.

Die Investitionen In die Volks­
wirtschaft aus allen Flnanzle- 
rungsquellen beliefen sich auf 
Q,7 Milliarden Rubel.
' Die Warenbauproduktion der 

staatlichen Bau- und Montagebe­
triebe überstieg 3,2 Milliarden 
Rubel. Der Umfang der Auftrags­
arbeiten wuchs an. Etwa 95 Pro­
zent Ihres Zuwachses wurden 
durch Steigerung der Arbeitspro­
duktivität erzielt. Die wirtschaft­
liche Rechnungsführung auf Bri­
gadeebene entwickelt sich wei­
ter.

Fortgesetzt wurde die Realisie­
rung von Maßnahmen zur sozia­
len Entwicklung und zur Hebung 
des Volkswohlstands.

Eine Weiterentwicklung erfuh­
ren die Volksbildung und die 
Kultur. Gemäß den Hauptrichtun­
gen der Reform der allgemeinbil­
denden und Berufsschule wird 
das System der Ausbildung der 
Jugend In-Lehranstalten dèr Re­
publik vervollkommnet.

Der durchschnittliche Monats­
verdienst der Arbeiter und An­
gestellten überstieg In der Volks­
wirtschaft 183 Rubel gegenüber 
den 178 Rubeln Im Jahre 1983, 
der durchschnittliche Monatsver­
dienst der Kolchosbauern betrug 
167 Rubel. Die Bevölkerung der 
Republik erhielt aus den gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds 
Zahlungen und Beihilfen In einer 
Höhe von mehr als 7.1 Milliar­
den Rubel oder um 286 Millio­
nen Rubel mehr als Im Jahre 
1983. Unter Berücksichtigung 
dieser Zahfungen und Beihilfen 
erreichte der Durchschnittsver­
dienst der Arbeiter und Ange­
stellten 256 Rubel und stieg In 
einem Jahr um 2 Prozent.

Der Einzelhandelsumsatz Im 
staatlichen und genossenschaftli­
chen Handel betrug 15,3 Milli­
arden Rubel und wuchs gegen­
über 1983 um 4,3 Prozent. Die 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Fleisch- und Mllcherzeugnisscn 
sowie mit anderen wichtigen Kxi- 
sumgütern verbesserte sich et­
was.

Der Umfang der Dienstleistun­
gen für die Bevölkerung erwei­
terte sich gegenüber dem Jahr 
1983 um 6.9 Prozent, darunter 
auf dem Lande — um 4,1 Pro­
zent.

Aus allen Flnanzlerungsquellen 
wurden 107 900 neue komfortab­
le Wohnungen mit einer Gesamt­
fläche von 6,3 Millionen Qua­
dratmeter gebaut. Die Wohnver­
hältnisse konnten für 625 000 
Personen verbessert werden. Ih­
rer Bestimmung wurden allge­
meinbildende Schulen für 68 000 
Lernende, Vorschuleinrichtun­
gen mit 34 000 Plätzen, Kranken­
häuser mit 2 700 Betten, Ambu­
lanzen und Polikliniken für 
9 500 Besuche übergeben. Ver­
wirklicht wurde das Programm 
des Schutzes der Natur und der 
rationellen Nutzung Ihrer Res­
sourcen.

Die ärztliche Betreuung und 
organisierte Erholung der Be­
völkerung verbesserten sich.

Mehr als eine Million Kinder 
und Jugendliche verbrachten die 
Sommerferien In Pionier- und 
Schuilagern, Ausflugsstationen 
und Touristenhelmen oder fuhren 
für diese Zelt In die Ferlensled- 
lungen der Vorschuleinrichtun­
gen.

Es wurden Maßnahmen zu ei­
ner noch größeren Verbreitung 
der Körperkultur und des Sports 
elngeleltet und etwa 2 Millionen 
Träger des GTO-Abzelchens vor­
bereitet.

Die Bevölkerungszahl der Ka­
sachischen SSR betrug am 1. Ja­
nuar 1985 etwa 15,9 Millionen 
Personen.

(Schluß. Anfang S. 1)
Ein höheres Entwicklungstem­

po gegenüber der Gesamtindu­
strie erreichten: Elektroenergetik, 
Maschinenbau und Metallindu­
strie, Chemie- und Erdölchemie- 
Industrie. Holz- und Holzverarbel- 
tungslndustrle, Mühlen- und 
Mischfutterlndustrle. pharmazeu­
tische Industrie und medizinischer 
Gerätebau, polygrafische Indu­
strie. Bel der Konsumgüterpro­
duktion (Produktion der Gruppe 
„B") wurde ein überdurchschnitt­
liches Wachstum gesichert. Ra­
scher als geplant entwickelte sich 
der Territorialkomplex Pawlo­
dar—Eklbastus.

Die Arbeitsproduktivität stieg 
um 2,6 Prozent. Dadurch erhielt 
man 84 Prozent des Produktions­
zuwachses. In der ganzen Indu­
strie und In den Bereichen der 
meisten Ministerien erhöhte sich 
die Arbeitsproduktivität rascher 
als der Durchschnittsverdienst.

Die technisch-ökonomischen 
Kennziffern der Produktion von 
Erzeugnissen und Ihre Qualität 
verbesserten sich. Der umfang 
des Ausstoßes von Erzeugnissen 
höchster Gütekategorie wuchs um 
6.8 Prozent an, Ihr Anteil am 
Gesamtumfang der zu attestieren­
den Erzeugnisse erreichte 35 Pro­
zent

Den Plan des Erzeugnisabsat­
zes erfüllten alle Ministerien und 
Gebiete» mit Xusnahme der Mi­
nisterien für Baustoffindustrie, 
für Obst- und Gemüsewirtschaft, 
für Fleisch- und Milchindustrie, 
der Gebiete Alma-Ata, Koktsche- 
taw, Semlpalatlnsk und Taldy- 
Kurgan.

In den Industriebetrieben der 
Republik, die ab 1. Januar 1984 
am ökonomischen Experiment zur 
Erweiterung der Rechte beim 
Planen, bei der Wirtschaftstätig­
keit und bei der Erhöhung der 
Verantwortung für die Arbeits­
ergebnisse teilnehmen, sind die 
Kennziffern der Planerfüllung 
besser als In der Industrie der 
Republik Im ganzen.

Erfüllt wurde der Plan bei der 
Gewinnung von Kohle. Erdöl und 
Erdgas, Eisenerz und Bauxiten, 
bei der Produktion einer Reihe 
von Buntmetallen, Mineraldünge­
mitteln, Polyäthylen, Polypropy­
len, Pglystirol, Synthesekau­
tschuk, Zerspanungsmaschinen, 
Transformatoren, gelbem Phos­
phor, Baggern, Traktoren, Bull­
dozern, Asbestzementschiefer, 
-rohren und -muffen sowie ande­
ren Erzeugnisarten.

Der geplante Umfang beim 
Ausstoß der meisten Konsumgü­
ter wurde erreicht.

Im Rahmen der Erfüllung der 
Beschlüsse des Malplenums des 
ZK der' KPdSU von 1982 über 
die Realisierung des Lebensmit­
telprogramms sicherten die Werk­
tätigen der Landwirtschaft ein 
Produktionswachstum unter den 
schwierigen Witterungsverhält­
nissen des Vorjahres. Mehr als 
1983 wurden Reis, Buchweizen, 
Sonnenblumen. Zuckerrü b e n, 
Baumwolle, Kartoffeln und Ge­
müsekulturen, Fleisch, Milch und 
Eier erzeugt.

Die Pläne beim staatlichen 
Aufkauf von Reis, Körnermais 
und Hafer wurden Überboten. Be­
deutende Erfolge erzielten im 
vorigen Jahr die Werktätigen 
der Landwirtschaft der Gebiete 
Ostkasachstan, Mangyschlak, Ak-, 
tjublnsk, Gurjew, Ksyl-Orda und 
Semlpalatlnsk.

In kürzeren Fristen wurden die 
Arbeiten für die Ernte 1985 
durchgeführt. Die Winterkulturen 
zu Brot- und Futterkorn sind auf 
einer Fläche von 2,6 Millionen 
Hektar gesät, und die Herbstfur­
che Ist auf 18,6 Millionen Hekt­
ar gezogen. Die Sowchose und 
Kolchose sind mit Saatgut der 
Sommerkulturen versorgt, deren 
größter Teil den Aussaatkondi­
tionen entspricht. Allerorts wird 
die Landtechnik und das Inven­
tar für die Frühjahrsbestellung 
Instand gesetzt.

Gemäß den Beschlüssen des 
Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU von 1984 wird an der 
Erweiterung meliorierter Land- 
fiächen und an der Steigerung 
Ihrer Ergiebigkeit gearbeitet.

Der Landwirtschaft der Repu­
blik wurden 27 600 Traktoren, 
15 200 Mähdrescher, 1 800 Mäh­
häcksler und 150 Kartoffelkom­
bines, 1 500 Beregnungsmaschi­
nen und -anlagen. 600 Grobfut­
termühlen und -häcksler, 16 700 
Schleppermähmaschlnen, 21 000 
Traktorenpflüge, 44 000 Säma­
schinen und viele andere Technik 
geliefert.

Die Landwirtschaft erhielt 
(umgerechnet auf 100 Prozent 
Nährstoffe) 874 000 Tonnen Mi­
neraldünger und 26 000 Tonnen 
chemische Zusatzmittel.

Die Investitionen In den Agrar- 
Industrie-Komplex, einschließlich 
der Zweige, die die Landwirt­
schaft mit Produktionsmitteln 
versorgen, betrugen 4 Milliarden 
Rubel, 3,5 Milliarden davon wur­
den der Landwirtschaft zugeführt.

Die Transportleistung aller 
Verkehrsträger betrug 433,6 Mil­
liarden Tonnenkilometer und stieg 
gegenüber 1983 um 1,6 Prozent. 
Die Personenbeförderungsleistung 
erreichte 55,5 Milliarden Perso­
nenkilometer und wuchs um 1,7 
Prozent.

In der Republik wurde der 
Bau und die Vervollkommnung 
des Autostraßennetzes fortge­
setzt. Der Zuwachs der Länge 
der öffentlichen Straßen mit fe­
ster Decke belief sich auf 1 500 
Kilometer.

Die Fernmeldebetriebe erfüll­
ten den Plan beim Produktions­
umfang: er wurde um 5 Prozent 
vergrößert.

Im Jahre 1984 wurde eine 
Reihe neuer Industriebetriebe, 
Abteilungen und Produktlons- (KasTAG)

Provokationen an der Grenze zu Kampnchea
Das thailändische Militär be­

geht fortgesetzt Provokationen 
an der Grenze zur Volksrepublik 
Kampuchea, es verletzt die Sou­
veränität und Sicherheit der VR 
Kampuchea und spitzt die Situa­
tion in der Region zu, meldet die 
kampucheanlscne Nachrichten­
agentur SPK. Allein Innerhalb 
einer Woche — vom 17. bis 24. 
Januar — drangen Aufklärungs­
flugzeuge der thailändischen Luft­
waffe viermal In den Luftraum 
Kampucheas ein und verletzten 
thailändische Kriegsschiffe wie­
derholt die Seegrenze der Repu­
blik.

Banden der Khmer-Reaktionä­

Erklärung
Nelson Mandelas

Der Afrikanische Nationalkon­
greß Südafrikas sah sich gezwun­
gen, zum bewaffneten Kampf ge­
gen das Regime einer XVeißen 
Minderheit wegen der Politik der 
südafrikanischen Behörden grei­
fen. Das erklärte Nelson Mande­
la, einer der Führer der Nationa­
len Befreiungsbewegung Südaf­
rikas. In einem Interview mit 
der In London erscheinenden Zei­
tung ..Mall on Sunday“ sagte er, 
daß die südafrikanischen Frei­
heitskämpfer gezielte Schläge 
nur gegen militärische und an­
dere Objekte führen und führen 
werden, die den Interessen der 
Apartheid dienen. Bevor Ver­
handlungen mit dem Regime In 
Pretoria beginnen, müssen die 
Behörden das Verbot für das Be­
stehen des Afrikanischen Natio­
nalkongresses Südafrikas aufhe­
ben und unsere Organisation als 
politische Partei behandeln.

Nelson Mandela würdigte die 
Unterstützung des Kampfes der 
afrikanischen Völker für Unab­
hängigkeit durch die Sowjetuni­
on.

Nelson Mandela wird schon 
seit 23 Jahren In rassistischer 
Haft gehalten. Lange Zelt war er 
auf der Todesinsel Robben In 
Haft. Dann wurde er In das Ge­
fängnis „Pollsmoor“ übergeführt, 
wo „besonders gefährliche Ver­
brecher“ gehalten werden. Das 
Interview, das In „Mall on Sun­
day“ erschienen Ist, wurde Lord 
feetell gewährt, einem Journali­
sten und Abgeordneten des Euro­
paparlaments von der Britischen 
Konservativen Partei, der die Er­
laubnis der Behörden Pretorias 
erhielt, mit Mandela zusammen­
zutreffen.

Massiver
Belgien, dessen Haltung In 

der Frage der Stationierung ame­
rikanischer Flügelraketen auf sei­
nem Territorium bei Washington 
starke Unzufriedenheit auslöste, 
ist jetzt einem massiven Druck 
seitens der NATO ausgesetzt. 
Auf den Treffen, die in Brüssel 
der belgische Außenminister 
Tindemans mit dem NATO-Gene- 
ralsekretär Lord Carrington, mit 
dem britischen Außenminister 
Howe und Ministern einiger an­
derer Mitgliedsländer des Nord­
atlantikpakts hatte, haben diese 
von der belgischen Regierung mit 
Nachdruck gefordert, den Zeit­
plan des Pentagon für die Sta­
tionierung der amerikanischen To­
mahawk-Raketen auf belgischem 
Boden strikt einzuhalten. Das 
bedeutet, daß die ersten 16 von 
den 48 amerikanischen Raketen, 
die In Belgien aufgestellt werden 
sollen, bereits im kommenden 
März stationiert sein müssen.

Washington hat versucht, den 
jüngsten Besuch des belgischen 
Ministerpräsidenten und des 
Außenministers dieses Landes In 
den Vereinigten Staaten dazu zu 
benutzen, Ihnen diesen Zeitplan 
aufzuzwingen. Dabei wurde das 
für die amerikanische Administra­
tion typische Mittel angewandt 
— politischer Druck.

Der Ministerpräsident Belgiens 
gab jedoch zu verstehen, daß die 
für den kommenden März geplan­
te Stationierung amerikanischer 
Tomahawk-Raketen möglicherwei­
se aufgeschoben wird und daß die 
Erfüllung der Raketenpläne der

Britischer Historiker über die
Die Konferenzen von Jalta und Potsdam, die die Alliierten Im zweiten 

Weltkrieg 1945 abhielten, waren von entscheidender Bedeutung für die 
Entwicklung der Beziehungen Im Geiste von Frieden und Zusammenarbeit 
auf dem europäischen Kontinent, für die Nichtzulassung des Wiederaufle­
bens des deutschen Militarismus und für den Aufbau eines Internationalen 
Sicherheitssystems. Das erklärte Andrew Rothstein, ein bekannter bri­
tischer Historiker und Vertreter des öffentlichen Lebens, In einem TASS- 
Intervlew.

Wie er weiter ausführte, wa­
ren diese Konferenzen ein Höhe­
punkt der Beziehungen der 
Freundschaft und des Einverneh­
mens, die die Sowjetunion, die 
Vereinigten Staaten und Großbr - 
tannlen Im gemeinsamen Kamp! 
gegen das faschistische Deutsch 
land erreichten, Beziehungen, die 
alle Völker mit Hoffnung auf 
dauerhaften Frieden, Zusammen­
arbeit und Wohlergehen erfüllten.

Kurzum war das eine sehr gu­
te Grundlage für die Gestaltung 
fruchtbarer Beziehungen zwi­
schen Ost und West, für gemein­
same Schritte, die dem Zweck 
dienten, das Auftreten der Ge­

re unternahmen unter Feucrdek- 
kung der thailändischen Artille­
rie und zur Grenze vorgeschobe­
ner Panzer eine Reihe von Ver­
suchen, In die Volksrepublik 
Kampuchea elnzufallen, um Dl- 
verslons-, Raub- und Terrorakte 
zu verüben. Diese Handlungen 
stießen auf eine würdige Abfuhr. 
Kampucheanlsche Grenztruppen 
vernichteten über 270 Banditen 
und erbeuteten zahlreiche Waf­
fen und viel Kampfgerät.

In einem Kommentar von SPK 
heißt es dazu, gerade die Politik 
der Imperialistischen Staaten und 
anderer reaktionärer Kräfte, de­
nen Thailand treu dient, habe da­

Trident-Pläne
Die britische Regierung hat 

nicht die Absicht. Ihre Pläne auf­
zugeben, die U-Boot-Flotte des 
Landes auf das neue nukleare Ra­
ketensystem „Trident 2“ umzu­
rüsten. Das bestätigte Verteidi­
gungsminister Michael Heseltlne 
vor dem Unterhaus.

Das Tory-Kabinett hatte die 
Pläne zur Modernisierung der 
britischen Nukloarkräfte 1980 
gebilligt. Damals behauptete die 
Regierung, daß die Ausgaben für 
das Trident-System nicht mehr 
als fünf Millionen Pfund Ster­
ling ausmachen würden. Seither 
haben sich dessen Kosten nach of­
fiziellen Berechnungen auf fast 
das doppelte, etwa zehn Milliar­
den Pfund, erhöht. Der „Daily 
Telegraph“ melrit hingegen, daß 
12,8 Milliarden Pfund realer sei­
en.

Druck
NATO in Abhängigkeit von den 
„Verhandlungsergebnis s e n“ in 
Genf gestellt wird. Die stürmi­
sche Debatte, die Im belgischen 
Parlament zu den Ergebnissen 
dieses Besuches stattgefunden 
hat, hat das Vorhandensein eines 
ernsten Widerstands gegen die 
Einfuhr dieser amerikanischen 
Erstschlagswaffe ins Land veran­
schaulicht.

Die belgische Regierung, die 
sich bemüht, die Öffentlichkeit 
zu beschwichtigen, hat am ver­
gangenen Sonnabend erklärt, daß 
die reale Stationierung amerika­
nischer Raketen „nur dann er­
folgt, wenn sie dazu nach Konsul­
tationen und in Vereinbarung mit 
den NATO-Verbündeten zu- 
stlmmt.“

Diese „Konsultationen“ haben 
aber In einer Situation eines un­
gewöhnlichen Drucks begonnen; 
den auf Belgien seine NATO- 
Verbündeten ausüben, die die 
„atlantische Solidarität“ be­
schwören und zugleich den Ein­
schüchterungsversuch unterneh­
men, daß, wenn Brüssel nicht sei­
ne uneingeschränkte Unterstüt­
zung für die Raketenkernwaffen­
pläne des Pentagons demon­
striert, dies sich angeblich nega­
tiv auf die bevorstehenden Ver­
handlungen In Genf auswirken 
wird.

Indessen Ist das Problem der 
Stationierung amerlkanlsc her 
Flügelraketen In Belgien zu ei­
ner Art Achse geworden, um die 
sich ein scharfer politischer 
Kampf entfaltet: Laut Befragung

fahr eines neuen Weltkrieges 
nicht zuzulassen. Wie aber die 
Geschichte zeigte, ist dies nicht 
geschehen. Die westlichen Regie­
rungen haben Ihre Verpflichtun­
gen als Verbündete vergessen und 
bald nach Abschluß des zweiten 
Weltkrieges eine Zuspitzung der 
Internationalen Lage herbeige­
führt, die unmittelbar mit dem 
von den Imperialistischen Kräf­
ten auf Aufrüstung genommenen 
antisowjetischen Kurs und Ihren 
Versuchen verbunden Ist, eine 
Weltherrschaft zu errichten. Ein 
Beispiel für die Verletzung der 
gegenüber der Sowjetunion über­
nommenen Verpflichtungen Ist die 

zu geführt, daß Südostaslen zu 
einem der ,.heißen Punkte“ des 
Planeten geworden Ist. Die re­
volutionäre Volksarmee Kampu­
cheas, die unter der Volksmacht 
stärker geworden ist und die all­
gemeine Unterstützung der Be­
völkerung genießt, wacht zuver­
lässig über die Errungenschaften 
der Revolution und die friedliche 
Arbeit der Kampucheaner. Sic 
Ist bereit, alle Anschläge auf die 
Souveränität und territoriale In­
tegrität dieses Landes zurück­
zuweisen und alle abenteuerliche 
Provokationsakte gegenüber der 
Volksrepublik Kampuchea zu un­
terbinden.

bestätigt
Die Pläne der Konservativen 

wurden von Abgeordneten der 
Opposition verurteilt. Sie erklär­
ten, daß die Indienststellung die­
ses nuklearen Raketensystems 
nicht nur ein gefährlicher Schritt 
zur Eskalation des nuklearen 
Wettrüstens Ist, sondern auch die 
Wirtschaft des Landes schwer be­
lasten werde. Wie der Verteidi­
gungsminister des Labqur-Schat- 
tenkablnetts, Davies Denzll, fest­
stellte, würden sich die Kosten 
des Trident-Programms durch 
den hohen Kurs des amerikani­
schen Dollars und die Schwäche 
der britischen Währung um wei­
tere Millionen und aber Millio­
nen Pfund Sterling erhöhen. Der 
Führer der Liberalen Partei, Da­
vid Steel, forderte eine Revision 
der Trident-Pläne der Regierung.

äußern sich etwa 80 Prozent 
der Landesbevölkerung gegen, 
die Stationierung amerikanischer 
Erstschlagswaffen. Die Reden 
der Führer beider Gruppen der 
sozialistischen Partei Im Parla­
ment sowie anderer Parteien ha­
ben gezeigt, daß die überwälti­
gende Mehrheit des belgischen 
Volkes die Pläne der Verwand­
lung des Landes In einen Start­
platz für diese Waffen ab'.ehnt. 
Die beiden größten Vereinigun­
gen der Friedenskräfte Belgiens 
träten mit einer gemeinsamen an­
tinukleären Plattform auf.

Da für dieses Jahr In Belgien 
Parlamenswahlen vorgese h e n 
sind, müssen die Parteien der 
derzeitigen Reglerungskoalltlon 
der umfassenden Bewegung Im 
Lande gegen die Kernwaffen 
Rechnung tragen. Und wenn Wa­
shington über die NATO ver­
sucht, Brüssel eine Entscheidung 
aufzuzwingen, die dem Willen 
des Volkes widerspricht, so Ist 
dies ein weiterer Beweis dafür, 
daß der Nordatlantikblock als ein 
Raketen- und Kernwaffenhebel 
des Pentagon benutzt wird.

A

In Belgien werden die Forde­
rungen, die vom Pentagon und 
von der NATO geplante Statio­
nierung amerikanischer Marsch­
flugkörper auf belgischem Terri­
torium zurückzuweisen, Immer 
lauter.

In einer veröffentlichten Erklä­
rung des Politbüros des ZK der 
Kommunistischen Partei Belgi­
ens heißt es, es sei notwendig, 
alles zu unternehmen, um die 
Regierung zur Respektierung des 
Willens der Mehrheit der Bevöl­

Nachkriegsentwicklung
Politik der Vereinigten Staaten 
und Großbritanniens In den west­
lichen Zonen Deutschlands ge­
worden.

So haben Washington und 
London dort die Aktivitäten der 
reaktionären Kräfte begünstigt 
und die demokratische und fort­
schrittliche Öffentlichkeit ver­
folgt. In den westlichen Zonen 
begann sich In raschem Tempo 
die Rüstungsindustrie zu entwlk- 
keln. Davon zeugt unter anderem 
ein Bericht der Alliierten Kon­
trollkommission vom 1. Januar 
19-17. In drei westlichen Zonen 
— der amerikanischen, der bri­
tischen und der französischen — 
gab es zu dieser Zelt laut Bericht 
1554 Rüstungsbetriebe. Zu dieser 
Zelt*wurden In den westlichen Zo­
nen nur drei solche Betriebe de­
montiert. In der sowjetischen Zo­
ne dagegen wurden sämtliche 
Rüstungsbetriebe Nazideutsch­

Die Verfasser des von der Zeit­
schrift „New York Times Magazin" 
veröffentlichten Beitrages „Vertei­
digung im Weltraum bedeutet noch 
keineswegs Sternenkriege'' behaup­
ten, im nuklearen Zeitalter könne 
Stabilität durch Anstrengungen in 
jeder der beiden entgegengesetz­
ten Richtungen — nicht nur auf dem 
Verhandlungsweg und der Reduzie­
rung der Kernwaffenarsenale, son­
dern auch über Aufstockung der 
Arsenale an diesen Waffensyste­
men — gewährleistet werden.

Zbigniew Brzezinski, Robert Ja- 
strow und Max M. Kampelman, der 
Leiter der USA-Delegation bei den 
bevorstehenden Verhandlungen in 
Genf, die sich für die sogenannte 
„strategische Verteidigungs initiati­
ve" Reagans geäuße i haben, stel­
len ganz eindeutig und unverblümt 
die These auf, wonach imolge „der 
Schwierigkeit, eine wirksame Ver­
einbarung über die Rüstungen her­
beizuführen" die Vereinigten Staa­
ten die Strategie verfolgen müssen, 
die „die Raketenabwehr mit dom 
Angriffspotential verbindet". Mit 
anderen Worten, die Verfasser äu­
ßern die gleiche Parole „zur Sta­
bilität durch Verstärkung des ame­
rikanischen nuklearen Waffenpoten- 
tials".

Der Leiter der amerikanischen De­
legation, Max M. Kampelman, be­
hauptet kurz vor Beginn der neuen 
sowjetisch-amerikanischen Verhand­
lungen zu den nuklearen und Welt­
raumwaffen, daß für Fortschritte auf 
dem Wege zu einer Vereinbarung 
„ein viel günstigeres politisches Kli­
ma" erforderlich sei, als das, „das 
wir zur Zeit haben". Es drängt sich 
die legitime Frage auf, zu welchem 
Zweck denn die Vereinigten Staa­
ten überhaupt zu den neuen Ver­
handlungen gehen, wenn der vor 
kurzem ernannte Leitet der ameri­
kanischen Delegation die Erzielung 
von gegenseitig akzeptablen Verein­
barungen bei den Verhandlungen 
für unmöglich hält und als die be­
ste Methode zur „Aufrechterhaltung 
der Stabilität“ ein verstärktes Wett­
rüsten, darunter im Weltraum, be­
trachtet.

Zur Rechtfertigung des Kurses der 
Vereinigten Staaten ,auf Aufstockung 
der nuklearen und Weltraumwaffen­
arsenale unterbreiten die Verfasser 
des Beitrages in der Zeitschrift „New 
York Times Magazin" die gleichen 
alten Argumente, die sich bei der 
Bewertung der Handlungen der 
UdSSR und der Vereinigten Staates

WASHINGTON. Hier fand ein 
Protestmarsch gegen den außen­
politischen Abenteuerkurs der USA- 
Administration und ihre den Inter­
essen der Werktätigen zuwider­
laufende Innenpolitik statt.

Unser Bild: Teilnehmer des Pro­
testmarsches in Washington. Im Vor­
dergrund links — Jersy Jackson, be­
kannter Rollt ker und ehemaliger 
Prätendent ’ für den Präsidentenpo­
sten von der Demokratischen Partei.
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kerung zu zwingen, die die Sta­
tionierung amerikanischer Rake­
tenkernwaffen in ihrem Land ab- 
•lehnt.’ In der Erklärung wird un­
terstrichen, daß breite Schichten 
der Öffentlichkeit gegen die Mit­
wirkung Belgiens bei der Eskala­
tion des nuklearen Wettrüstens 
auftreten. Die Kommunistische 
Partei hat alle politischen Partei­
en aufgerufen, zu fordern, daß 
das Parlament sich für das Ein­
frieren der Stationierung nuklea­
rer Waffen In Europa zumindest 
für die Zelt der sowjetisch-ame­
rikanischen Verhandlungen über 
nukleare und Weltraumwaffen In 
Genf ausspricht.

Eine Volksbefragung zu den 
amerikanischen Kernraketen ver­
langte die Flämische Umwelt­
schutzpartei Agalev. In Ihrer Er­
klärung wird darauf hingewiesen, 
daß die Regierung in so wichti­
gen Fragen „die Bevölkerung 
konsultieren und den Willen ih­
rer Mehrheit berücksichtigen 
muß“.

Die Volksunion forderte die 
Belgier auf, aktiv an der für 
den 17. Februar In Flandern vor­
gesehenen Protestdemonstration 
gegen die gefährlichen Raketen- 
p’.äne teilzunehmen, die Belgien 
aufgezwungen werden. Die Sozia­
listische Partei (Flamen) forderte 
vom Parlament eine Untersu­
chung, um festzustellen, wer den 
ehemaligen Verteidigungsminister 
Frank Swaelen ermächtigt hatte, 
den Zeitplan der NATO für die 
Stationierung von Marschflugkör­
pern In Belgien zu unterzeichnen, 
wie sich kürzlich herausgcstellt 
hatte. Diese Tatsache sei dem 
Parlament und der Öffentlichkeit 
vorenthalten worden.

lands liquidiert. Mit anderen 
Worten haben die westlichen 
Länder die Entmilitarisierung 
vergessen. Diese Vergeßlichkeit 
zeigte der Westen auch gegen­
über den nazistischen und halb- 
nazlstlschen Gruppierungen, den 
erhalten gebliebenen faschisti­
schen Kriegsverbrechern.

Der Kurs des Westens gegen­
über dem Nachkriegsdeutschland 
demonstrierte In höchstem Maße 
das Wesen der verräterischen 
antisowjetischen Strategie der 
westlichen Mächte, betonte der 
britische Hlstörlker. Man kann 
sagen, daß schon damals die 
Grundlage für die Jetzt unter­
nommenen Versuche des Revan­
chismus. für die Versuche aufge­
baut wurde, die Geschichte neu 
zu schreiben. Diese Versuche wer­
den ohne jeden Zweifel ein Fias­
ko erleiden, konstatierte Andrew 
Rothstein.

eines unterschiedlichen Maßes be­
dienen. Die Sowjetunion befürworte 
angeblich die Konzeption des er­
sten nuklearen Schlages, während 
die Vereinigten Staaten, die sich 
bekanntlich weigern, dem Beispiel 
der UdSSR zu folget) und eine enf- 
sprechende Verpflichtung zu 
übernehmen, nicht als erste Kern­
waffen einzusetzen, wie sich jetzt 
auf einmal herausstellt, „gar keine 
Erwiderungswaffen zur Ausführung 
eines solchen Schlages entwickeln."

Die Verfasser des Opus in der in 
New York erscheinenden Zeitschrift 
bekennen verlegen, daß „all das, 
was dargelegt worden ist, nicht ge­
rade als eine attraktive Variante 
für diejenigen bezeichnet werden 
kann, die vorwiegend auf Rüstungs­
kontrolle setzen", und erklären un­
umwunden, das der Artikel in der 
Zeitschrift in erster Linie zum Ziel 
hat zu beweisen, daß die Vereinig­
ten Staaten bei den bevorstehenden 
Verhandlungen „nicht nachgeben 
dürfen, indem sie auf das strategi­
sche Verteidigungssystem verzich­
ten".

Verhandlungen, welcher Art auch 
immer, bedeuten vor allem eine ge­
duldige Suche nach gegenseitig ak­
zeptablen Lösungen. Verhandlungen 
zur Eindämmung des Wettrüstens 
bei nuklearen und Weltraumwaffen 
bedeuten Suche nach Varianten, de- 
rert Realisierung die Sicherheit kei­
ner der Seiten beeinträchtigt.

Die Verfasser des Beitrages über 
„Sternenkriege", und in erster Li­
nie der Leiter der USA-Deleqation 
bei den bevorstehenden Verhand­
lungen sollten dessen eingedenk 
sein, daß in der gemeinsamen so­
wjetisch-amerikanischen Erklärung 
nach dem Treffen in Genf die Not­
wendigkeit der Ausarbeitung vbn 
wirksamen Vereinbarungen betont 
wird, die auf Verhinderung des 
Wettrüstens im Weltraum und seine 
Einstellung auf der Erde; auf Be­
grenzung und Reduzierung der nu­
klearen Rüstungen, auf Festigung 
der strategischen Stabilität gerichtet 
sind.

Die Abkehr Washingtons von den 
vereinbarten Zielen der Verhand­
lungen werden die Aufrichtigke’t 
der Erklärungen der USA-Admini­
stration von ihrem Streben nach 
„Beseitigung der nuklearen Waffen 
aus dem Leben der Menschheit" in 
Frage stellen.

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Komnientator

Kernwaffenfreie 
Zonen Japans

415 lokale Behörden Japans 
haben bis Ende Januar Ihre Ver­
waltungsgebiete zu kernwaffen­
freien Zonen erklärt. Dazu zäh­
len Großstädte, Industriezentren 
und fünf Präfekturen. Eine der 
größten ist Kanagawa, eine Prä­
fektur mit sieben Millionen Ein­
wohnern. auf deren Territorium 
große USA-Mllltärbasen wie der 
Luftwaffenstützpunkt Atsugl und 
der Marinestützpunkt Yokosuka 
liegen. Auf der Grundlage der 
Resolution über die Verkündung 
einer kernwaffenfreien Zone 
kämpft die Verwaltung Kanaga- 
was zur Zelt dafür, daß die Nut­
zung japanischen Bodens In der 
nuklearen Strategie der USA un­
terbunden wird.

Die Zeitung „Akahata“ unter­
streicht. die Bewegung für die 
Schaffung kernwaffenfreier Zo­
nen In Japanischen Städten brin­
ge zum Ausdruck, daß das Japa­
nische Volk zunehmend die Ge­
fahren erkennt, die die Teilnah­
me seines Landes an den nuklea­
ren Plänen der USA in sich 
birgt.

NEW YORK. Das ernsthafte 
sachliche Herangehen der So­
wjetunion an die In Genf bevor­
stehenden amerikanisch-sowjeti­
schen Verhandlungen über Nu­
klear- und Weltraumwaffen Hege 
klar auf der Hand, erklärte das 
Mitglied der Leitung der Antl- 
krlegsorganisatlon „Koalition für 
Frieden“ Wendy Coe. Sie wies 
darauf hin, daß die UdSSR ein­
seitig die Verpflichtung übernom­
men habe, nicht als erste Nukle­
arwaffen einzusetzen, und trete 
mit Initiativen hervor, die auf 
Eindämmung des Rüstungswett­
laufs und Verhinderung seiner 
Au?dehnung auf neue Sphären 
gerichtet sind.

BUDAPEST. Starke Besorgnis 
Im Zusammenhang mit dem Kurs 
der reaktionären imperialistischen 
•Kräfte auf Wettrüsten und sein 
Wirken auf die sozialökonomi­
sche Lage In den Entwicklungs­
ländern Ist auf einer internationa­
len Konferenz zu Problemen der 
Entwicklungsländer zum Aus­
druck gebracht worden. Die Kon­
ferenz Ist in Budapest zu Ende ge­
gangen. Das Forum versammelte 
Vertreter von rund 40 Ländern 
der Welt.

TOKIO. Die japanisch-ameri­
kanischen Verhandlungen über 
Handels- und Wirtschaftsfragen 
In Tokio haben ein totales Fias­
ko erlitten. Der stellvertretende 
USA-Außenminister für Wirt­
schaftsfragen. Wallen Wallis, hat­
te auf einer Pressekonferenz die 
Absicht Washingtons verkündet, 
Japan zu einer Rücknahme seiner 
Importbeschränkungen für ame­
rikanische Waren — von Elek­
tronik bis zum Holz — zu ver­
anlassen. Damit will Washington 
das katastrophale Anwachsen 
des Defizits im Handel mit sei­
nem fernöstlichen Partner und 

। Konkurrenten verringern.
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Ihnen gebührt Dank
Die Tür zum Arbeitszimmer • 

des stellvertretenden Chefarzts 
des Rayonkrankenhausos von Ka­
rabulak stand offen. Neben Ser­
gej Dsans Schreibtisch sah man 
eine Reihe Stühle für Besucher, 
die hier geduldig auf ein Ge­
spräch mit Ihm warteten. Es wa­
ren nicht viele: eine Kranken­
schwester, derep Familienverhält­
nisse die Übersiedlung In ein an­
deres Dorf notwendig machten, 
eine ältere Frau aus einer entle­
genen Ortschaft. Sic war von der 
Umtrlebswelde gekommen, um 
Ihren Mann nach der überstande­
nen Operation zu besuchen...

Mir war bekannt, daß die Me­
diziner sich nicht gern Ihrer Ta­
ten rühmen. Jedoch die hoch­
qualifizierte ärztliche Betreuung 
Ist 1m Rayon Taldy-Kurgan Pingst 
zur Norm geworden. 97 Arzte 
und über 400 Mediziner mit Mit­
telfachschulbildung arbeiten im 
Netz des Gesundheitsschutzes. 
Außer dem zentralen Rayonkran­
kenhaus gibt es da noch vier Re- 
vlerkrankcnhäuser, drei Arztstel­
len und anderes. Sergej Dsan 
nennt einige Zahlen, dann er­
wähnt er die Kollektive der kom­
munistischen Arbeit. Er betont, 
daß die Poliklinik und die Am­
bulanzen den Patienten qualifi­
zierte Hilfe in achtzehn Fachrich­
tungen erweisen. Nach der neuen 
Arbeitsordnung werden , d 1 e 
Sprechstunden bis 20 Uhr abge­
halten.

Im Mai begann die allgemeine 
durchgängige Dlspansalrebetreu- 
ung der ganzen Bevölkerung. 
Etwa 30 Prozent der auf dem 
Lande lebenden Menschen wur­
den durch diese Untersuchungen 
bereits erfaßt. An Jedem Tag 
hatte man drei Ärztebrigaden 
auf die Umtriebsweiden ge-

schickt. Um ihre ersprießliche Ar­
beit zu gewährleisten, hat man am 
Unterlauf des Karatal extra ein 
Revlerkrankenhaus und eine Heb­
ammen- und Arztholferstation 
eröffnet — für die Werktätigen 
von fünf Agrarbetrieben: der 
Kolchose ..Erster Mai", ,,Ok- 
tjabr". „Krupskaja", „Komin­
tern" und der landwirtschaftli­
chen Gebietsversuchsstation. Das 
sei ein anschaulicher Beweis da­
für. daß allen Landbewohnern 
nicht nur die ambulatorische Hil­
fe rechtzeitig erwiesen wird, 
sondern daß sie auch an Ort und 
Stelle auf Krankenstationen be­
handelt werden.

Um ein großes Kollektiv rich­
tig zusammenzuschlleßen, genü­
gen die hochentwickelten berufli­
chen Fertigkeiten der Mitarbei­
ter allein noch nicht. Im Kran­
kenhaus wird eine große ideolo­
gische und Erziehungsarbeit ge­
leistet. Hier gibt es Schulen fort­
schrittlicher Erfahrungen nicht 
nur- im Gebiets- sondern auch im 
Republikmaßstab. Für diese Ar­
beit wurde das Kollektiv des 
Krankenhauses mit der Roten 
Wanderfahne des Gebietsvoll­
zugskomitees. des Gebietsrats der 
Gewerkschaften und des Gebiets­
komitees des Komsomol Kasach­
stans ausgezeichnet. Mehrere 
Jahre ist das Kollektiv des länd­
lichen Revierkrankenhauses 
Kolchos „Krupskaja" Sieger 
sozialistischen Wettbewerb.
hat 1983 den ersten Platz 
Unionswettbewerb belegt und 
mit der Roten Fahne des *' 
steriums für Gesundheitswesen 
der UdSSR und des Zentralko­
mitees der Gewerkschaft der me­
dizinischen Mitarbeiter gewür­
digt worden.

Diese Erfolge sind In großem 
Maße das Verdienst der Leiter

im 
im 
Es 
im 
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der medizinischen Einrichtungen 
— Pawel Zaruk, Chefarzt im 
Rayonkrankenhaus, Okas Aliba­
jew — Chefarzt des - Kranken­
hauses ,,Krupskaja", Nurtal Ka- 
kenow — Chefarzt In „Aldaber- 
genow", Anna Kogai — Leite­
rin der Rayonpollklinlk — sowie 
der Operationsschwester Wcra 
Dorofejewa und der Arzthelferin 
Kanlsa Shassanowa. die für die 
medizinische Betreuung im Dorf 
Budjonnoje aufkomnrt. Die Arzt­
helferstelle In diesem porf ist ei­
ne Gebietsschule für fortschrittli­
che Erfahrungen. Sergej Dsan 
erwähnte noch viele andere Na­
men der Bestarbeiter und hob 
hervor, daß diese Mediziner das 
Lob nicht nur ihrer Kollegen, 
sondern auch aller Patienten ver­
dienen.

Allgemeiner Dank gebührt 
dem Chirurgen Saken Bessimow. 
Er kam vor 12 Jahren nach Ab­
solvierung der medizinischen 
Hochschule von Scmipalatlnsk 
ins Krankenhaus zusammen mit 
seinem ehemaligen Studiengenos­
sen Sergej Sonow. Die beiden 
Arzte blieben gute Freunde, und 
das ist für ihre fruchtbare Ar­
beit von großer Bedeutung, ..Das 
Krankenhaus ist unser zweites 
Helm", sagt Doktor Bessimow. 
..und in einem Heim muß doch 
eine freundschaftliche Atmosphä­
re herrschen. Dann kann man 
mit leichtem Herzen dem Ruf in 
eine andere Ortschaft folgen: 
man weiß, daß die Kollegen auch 
deine Arbeit verrichten werden.

Doch besonders dankbar sind 
die Patienten den Schwestern 
und Krankenpflegerinnen. Pauli­
ne Peterson ist über . zwanzig 
Jahre Sanitäterin der chirurgi­
schen Station. Sie könnte schon 
längst in Rente gehen, doch im-

mer wieder gibt es Schwerkran­
ke, die sie noch pflegen möchte, 
Zusammen mit dieser herzens­
guten Frau arbeitet ihre flTochter 
Anna, eine Krankenschwester. 
Auch Ihr sind die besten Quali­
täten eigen: Gewissenhaftigkeit 
und herzliches, aufmerksames 
Verhalten zu den Patienten. An­
na meint, ein aufmunterndes Lä­
cheln sei ein richtiges Heilmittel. 
„Man darf nicht zu viel über die 
Krankheit sprechen", betont das 
Mädchen. „Hauptsache Ist Wohl­
wollen und der heitere Ton, um 
den Glauben an die Genesung zu 
stärken. Die Kranken müssen 
deutlich sehen, daß auch du 
selbst fest daran glaubst. Geduld­
üben bei Konfliktsituationen ist 
unser großer Verbündeter, und 
hat man erreicht, daß auch der 
Patient lächelt, wird die Krank­
heit schon welchen, 
nicht eine große 
uns?"

Erst später kam
wußtseln, warum ich zuweilen 
ganz vergaß, daß ich mich in ei­
nem Krankenhaus aufhielt: Hier 
roch es gar nicht nach scharfen 
Desinfektionsmitteln oder nach 
anderen für eine Krankenstatlön 
charakteristischen Stoffen. Es 
duftete nach Piroggen. Und nur 
die Zimmer mit den dicht ange- 
lchnten Türen, hinter denen 
Schwerkranke auf Betten liegen, 
die ernsten und konzentrierten 
Gesichter der Ärzte dort erln- 
riern daran, daß hier um Men­
schenleben gerungen wird. Ehe 
diese Patienten wieder lächeln, 
müssen die Chirurgen P. Zanuk, 
S. Bessimow' und all ihre treuen 
Helfer noch manche Nacht wa­
chen. Es gilt, die Hoffnung der 
Patienten auf Besserung 
rechtzuerhalten. Noch 
aber • müssen wohl die 
selbst daran glauben, i 
Kampf nicht aufzugeben.

Ist das 
Freude

mlr zu

dann 
für

Be-

: auf­
fester 
Ärzte 

um den

Tatjana KÖNIG
Gebiet Taldy-Kurgan

Zweifache Preisträgerin von Sopot
Auf dem Internationalen Schlagerfestival „Sopot 84" waren die Darbie­

tungen der sowjetischen Sängerin Anne Vcsky eine richtige Sensation. Sie 
errang zwei erste Preise zugleich — im Wettbewerb „Bernsteln.Nachtiqall" 
und für die Darbietung eines polnischen Liedes.

Sie wollte Ökonomin werden

Anne wurde in der estnischen 
Kleinstadt Rapla geboren. So­
weit ihr Gedächtnis reicht, sang 
sie immer gern; musikalisch war 
übrigens die ganze Familie Vcs- 
ky. Ihre Eltern singen bis Jetzt 
im Laienchor, ihr Bruder Matti 
ist ein Berufsmusiker geworden.

„Der Gesang bereitete mir 
schon immer Freude, doch nie 
habe 19h daran gedacht, Berufs­
sängerin zu werden", erzählt An­
ne. „Nach der Mittelschule ab­
solvierte ich auch eine Musik­
fachschule. Ich wollte mich aber 
In etwas anderem versuchen und 
bezog die ökonomische Fakultät 
der Polytechnischen Hochschule 
von Tallinn. Natürlich ließ ich 
den Gesang nicht im Stich und 
beteiligte mich an der Laien­
kunst."

Sie war schon Im letzten Stu­
dienjahr, als der Direktor des 
Studentenklubs sie buchstäblich 
an der . Hand nahm und zum 
Fernsehen brachte, wo der Wett­
bewerb Junger Sänger ..Zwei 
Takte, voraus",, stattfand. Ann^s 
Erfolg war hier so groß, daß man 
sie sofort an der Tallinner Phil­
harmonie engagierte.

Der Unterricht im Estraden­
studio, das es damals bei der 
Philharmonie gab, half ihr bei 
der Meisterung der Schauspiel- 
und Bewegungskunst.

sehen verschiedener Altersstu­
fen, mit unterschiedlicher. Ja po­
larer Neigung in der Kunst — 
gewonnen. Sehr sorgfältig wählt 
Anne Lieder für Ihr Repertoire.

„Meines Erachtens darf ein 
Estradekünstler nicht abseits von 
Problemen stehen, die alle Men­
schen der Erde bewegen. Für ei­
nen schöpferischen Menschen ist 
das etwas Widernatürliches. Des­
halb nehme Ich Lieder von staats­
bürgerlichem Klang nicht nur 
gern in mein Repertoire auf. son­
dern suche danach beharrlich."

Von Natur still und gelassen, 
sogar bescheiden, erscheint sie 
auf dér Bühne völlig gewandelt. 
Und es scheint, es gäbe Im Zu­
schauerraum niemand, der fröhli­
cher und energischer wäre als 
sie.

,;Dle Menschen kommen ins 
Konzert meist müde nach ihrer 
täglichen Arbeit. Und da möchte 
ich, daß sie an diesem Abend 
ihre Probleme, Sorgen und Miß­
erfolge vergessen, daß - meine 
Lieder ihnen gefallen und sich Ih­
nen einprägen, daß ihre Stim­
mung sich verbessert", sagt An­
ne.
Nur vierundzwanzig Stunden

sagt, Ich habe keine Zeit, über 
meine Popularität nachzuden­
ken."

„Anne, wie erholen Sie 
am besten?"

„Ich stelle das Telefon 
nehme mfr eine Strickarbeit 
setze mich in einen bequemen 
Sessel und bitte mein sechsjäh­
riges Töchterchen Kerll, mir auf 
dem Klavier vorzuspielen. Ich hö­
re zu, stricke, vergesse alle und 
alles um mich herum und ent­
spanne mich."

sich

ab, 
vor.

Zwei Takte voraus

A

Kulturmosaik

Dichter zu Gast
In der Mittelschule ,,T. Rysku- 

lowa“ von Tjulkubas, Gebiet 
Tschimkent, fand ein Treffen der 
Schüler mit den Bauarbeitern 
K. Dauletalijew und A. Boronba- 
jew statt, die in ihrer Freizeit 
Gedichte schreiben. Die jungen 
Dichter rezitierten ihre neuen 
Werke und beantworteten zahl*- 
reiche Fragen ihrer kleinen Le­
ser.

Anschließend zeigten die Schü­
ler ihren Gästen ihre Darbietun­
gen. Unter anderem erklangen 
da auch Lieder zu den Texten 
der beiden Djchter, die der Frei­
zeitkomponist S. Sapargalijew 
vertont hat.

„Abai“ in arabischer 
Sprache

Die Werke der kasachischen 
Schriftsteller werden immer öfter 
in verschiedenen orientalischen 
Sprachen herausgegeben. So hat 
die Außenstelle des Verlags „Ra- 
duga" in Taschkent den Vornan 
des hervorragenden kasachischen 
sowjetischen Schriftstellers Much- 
tar Auesow „Abai" in arabischer 
Sprache ediert.

Gegenwärtig wird der Roman 
des Schriftstellers D. Dosshanow 
„Die Seidenstraße" in Paschtu, 
eine afghanische Sprache, über­
setzt und zum Druck vorbereitet.

Konzertzyklus 
für die Jugend

Das Kollektiv der Nordkasach- 
staner Gebletsphllharmonle hat 
für die jungen Zuhörer eine Rei­
he von Konzertprogrammen vor 
bereitet. Sie werden sich mit 
dem Schaffen der bekanntesten 
Instrumentallsten Kasachstans 
kanntmachen können.

In nächster Zeit sollen da die 
Konzerte des Preisträgers 
Unionswettbewerbs der Flöten 
Spieler K. Shumakenow und des 
Verdienten Künstlers der Kasa­
chischen SSR T. Tklschew statt 
finden. Mit Ungeduld wartet man 
Im Gebiet auf die Begegnung mit 
Rosa Dshamanowa. der populären 
Sängerin und Solistin am Akade­
mischen Opern- und Ballettheater 
„Abai".

be-

des

Für die Macht

Kulturpalast „Akbidai" des Koktschelawer Kombinats für Getreide­
erzeugnisse wird eine Fotoausstellung, gewidmet dem 40. Siegeslag, ge­
zeigt. Sie wurde vom Interrepublikhaus des Volksschaffens des Gebietsge- 
werkschaftsrates gemeinsam mit den Mitgliedern des Fofoklubs „Sinegorje” 
organisiert. Hier sind mehr als 100 Arbeiten von 18 Amateurfolcgrafen — 
Menschen verschiedener B^^jfe— vertreten. Themen der Bilder sind der 
mit friedlicher Aufbauarbeit angefüllte Alltag und Treffen von Kriegsvete­
ranen an Orten des Kampfruhmes.

Unser Bild: Im Ausstellungsraum. Fofo: KasTAG

«Tekeldus»—Seidenstickerei auf Samt
Mochtaram Aga-Guseln-Sade aus 

der altaserbaidshanlschen Stadt 
Schekl ist die einzige Meisterin 
In der Republik, die die Kunst 
der Seidenstickerei auf Samt oder 
feinem Tuch beherrscht. „Tekel­
dus" heißt diese Technik, was zu 
deutsch „reih nur mit der Hand 
auf" bedeutet. In dieser Stadt ist 
eine Ausstellung ihrer Arbeiten 
eröffnet worden.

Die Tradition der Seldenstik- 
kerel auf Samt reicht weit in die 
Jahrtausende zurück. Die Ge­
heimnisse dieses einzigartigen

Handwerkes wurden von Genera­
tion zu Generation 
reicht. Und der letzte 
Rsa Aga-Gusejn-Sade . ___
diese Kunst seiner Tochter Moch­
taram bei. Und das entgegen dem 
Brauch, nach dem ...........
jahrhundertelang 
der Männer war.

Die uralte Kunst 
zu neuem Leben. Mochtaram hat 
sie ihre Tochter Sachawat gelehrt 
und bringt sie auch den Kindern 
ihrer Nachbarn bei.

(TASS)

weiterge- 
Meister 
brachte

..Tekeldus" 
ein Privileg
erwacht nun

der Sowjets
Unlängst ist im Verlag „Ka­

sachstan" das Buch „Zerschla­
gung der Konterrevolution in 
Kasachstan" des Kandidaten der 
Geschichtswissenschaften W. K. 
Grigorjew, Oberassistent am In­
stitut für Parteigeschichte beim 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, erschienen.

Dieses Buch ist das Ergebnis 
des Jahrelangen Studiums der Ge­
schichte der konterrevolutionären 
Illegalität in Kasachstan nach 
dem Vertreiben der Weißgardi­
sten.

Das Werk beruht auf Materia­
lien der zentralen und sibiri­
schen sowie der Republik- und 
Gebietsarchive Kasachstans.

Mit Hilfe umfangreicher histo­
rischer Tatsachen konnte 
Verfasser ein markantes 
wahrheitsgetreues Bild von Ka­
sachstan zu Beginn der 20er Jah­
re entwerfen.

Im Buch ist ein weitverzweig­
tes Netz der Konterrevolution 
aufgezeigt, gegen die diè junge 
Republik schonungslos vorgehen 
mußte. Vor dem geistigen Äuge 
des Lesers ziehen die tragischen 
konterrevolutionären Aufstände 
In Ust-Kamenogorsk. Semipala- 
tinsk und Pawlodar, die nicht nur 
dank der Tapferkeit und Selbst­
losigkeit der Kommunisten der 
Region unterdrückt wurden, son­
dern auch dank der Hilfe, die ih­
nen die einfachen Werktätigen — 
Arbeiter und Bauern — erwie­
sen, welche die Errungenschaf­
ten der Großen Sozialisti'chen 
Oktoberrevolution mit der Waf­
fe in der Hand verteidigten.

Von Interesse wird das ” ’ 
für Spezialisten, die die 
schichte der Republik und Ihrer 
Parteiorganisation Studie . __
aber auch für den breiten Leser­
kreis sein: jeder wird darin 
markante Selten aus der Ge­
schichte seiner Stadt, seines Ge­
biets und seiner Region vorfln- 
dcn.

Anne. Veskys Popularität über­
schritt sehr rasch die Grenzen 
Estlands. Man lädt sie zu Gast­
spielen auf verschiedenen Kon­
zertbühnen unseres Landes, be­
kannte Komponisten schaffen für 
sie Lieder, sie wirkt im Film 
mit, tritt im Fernsehen auf, Auf­
nahmen ihrer Darbietungen 
strahlt der Rundfunk aus. „Zwei 
Takte voraus" — die Benennung 
Jener denkwürdigen Fernsehsen­
dung — wurde zum Symbol ihres 
schöpferischen Suchens.

„Heute werden an den Estra­
denkünstler sehr hohe Anforderun­
gen gestellt", sagt Anne. „Man 
muß nicht nur über die jetzige 
Estradenmode Informiert 
sondern auch spüren, ’ 
Richtung sie gegenwärtig 
schlägt, und ihr darüber 
noch etwas vorankommen, 
nigstens um zwei Takte..." 

Auf der Bühne möchte
Immer neu und unerwartet 
ken, um vor allem die eintönigen 
und faden Estradenklischees zu 
meiden. Ihre in mehreren Hand­
lungsebenen wirkenden Bühnen­
gestalten haben schon längst die 
Herzen des Publikums — Men-

seln. 
welche 

eln- 
auch 

i. we-

Anne 
wir-

hat der Tag. Wieviel müssen sie 
aber in sich aufnehmenl Proben, 
Aufnahmen für den Rundfunk, 
Treffen mit Komponisten, Kon­
zerte und schließlich auch häus­
liche Sorgen. Außerdem den be­
ruflichen Gesangs- und Tanz­
unterricht.

„Zusammen mit dem Ensemble 
.Nemo' komme ich viel in unse­
rem Lande herum. Ich war schon 
in Sibirien, im Ural, in Kasach­
stan und natürlich in den balti­
schen Republiken. Von mir sind 
eine Lahgsplel- pnd eine mittel­
große Platte — in russischer und 
estnischer Sprache — erschienen. 
Arbeite gegenwärtig an einer 
weiteren Großplatte, habe an ei­
nem zweiten Fernsehspielfilm 
mitgewirkt."

„Das Fernsehen hat Ihnen die 
Bekanntschaft von Millionen Zu­
schauern verschafft. Was halten 
Sie Von Popularität?“

„Ich finde nichts Schlechtes 
daran. wenn junge Mädchen 
Künstlerinnen und Sängerinnen 
nachahmen. Das war und bleibt 
immer so. Etwas anders ist die 
Verantwortung, die mir damit 
auferlegt wird. Deshalb verhalte 
ich mich in den Konzerten sehr 
selbstkritisch zu mir selbst, beur­
teile Tnich gleichsam von 
Seite. Wenn man mich auf 
Straße erkennt und wie eine 
te Bekannte begrüßt, ist das 
angenehm. Aber aufrichtig

Nach Sopot! Nach Sopot!

Der Vorschlag, am Schlagerfe­
stival in Sopot teilzunehmen, war 
für Anne eine höchst angenehme 
Überraschung. „Und Jetzt kann 
ich mit Recht sagen, daß es kei­
ne Überraschung schlechthin, 
sondern ein ausgezeichnetes Ge­
schenk war", sagte Anne lä­
chelnd. „Natürlich hatte ich re­
gelrechtes Lampenfieber. Döch 
das währte nur so lange, bis ich 
In Sopot eintraf und zur ersten 
Probe kam. In allen seinen Etap­
pen war das Festival exakt or­
ganisiert und das denkbar freund­
liche Entgegenkommen und Ver­
halten zu allen Teilnehmern, das 
hohe berufliche Niveau des Or­
chesters von Jerzy Milan 
ten mir vom ersten Tage 
versieht ein."

Auf der Bühne der 
ODer“ sang Anne drei 
„Die Hoffnung erlischt
(ein Lied von hoher staatsbürger­
licher Resonanz) von Kustas Kl- 
klernu. den Schlager „Die schar­
fe Wende liegt zurück" von Igor 
Saruchanow und die Polka 
Katarzlna Gärtner — Annes 
riante im Rockstil.

„Anne, warum wählten 
gerade die .Polka'?"

„Hier spielten meine persönli­
chen Kontakte mit der Gärtner 
ihre Rolle. Nachdem Katarzina 
mir dieses Lied eingesandt hatte, 
gefiel es mir sofort durch sei­
nen aufrüttelnden Rhvthmus und 
seinen Text, der gleichsam mein 
eigenes Schicksal beschrieb. Au­
ßerdem hatte ich noch keine 
.Polka' In irgend jemands Inter­
pretation gehört und betrachtete, 
es sofort als .mein Lied'. Über­
haupt ist das Festival . in Sopot 
ein wahres Fest, übrigens konnte 
ich dort nochmals das hohe Ni­
veau der polnischen Estrade wür­
digen."

...Die Kritiker stellen fest, daß 
ihr Rock-, Country- und Disko- 
Songs gleich gut gelingen. Die 
Zuschauer behaupten, diese lyri­
sche Sängerin sucht 
breit Ihresgleichen.
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Fest der Woroschilow-Schützen
An diesem Tag erhielten 

die Kriegs Veteranen des 
Sowchos ..Leninski", Gebiet 
Nordk asachstan. Einladun­
gen zum Fest der ,,Woroschilow- 
Schützen", das die jungen Sport­
ler in ihrer Sportschule am Sie­
gestag veranstalten wollen.

Diese Sportart ist im Sow­
chos sehr populär. Und das mit 
Recht, denn die Sowchossportler 
haben einen der besten S.chleß- 
stände im Gebiet. In den Einla­
dungen waren die Tage und die 
N%men der Trainer angegeben, 
bei denen die Veteranen trainie­
ren können, um in guter Form 
zum Fest zu kommen. Alle ehe­
maligen Soldaten haben die Ein­
ladungen entgegengenommen, 
denn viele von Ihnen tragen das 
Abzeichen „Woroschilow-Schüt- 
ze.“

Das Schießen ist eine der fünf­
zehn Sportarten, die im Sowchos 
gepflegt werden. Hier sind Vol­
leyball und Basketball, Fußball 
und Eishockey, 
Leichtathletik, 
gen, Radrennen

schwer- und 
Biathlon, Rin- 
und andere

Sportartm populär. Die zahlrei­
chen Sportzirkel besucht Jeder 
dritte Sowchoswerktätige, jeder 
erfüllt die GTO-Nonnen in 
ner Altersklasse.

Der Massencharakter 
Sports im Sowchos beruht 
der guten Sportbasis, für die 
im Sowchos besonders sorgt. 
Hier gibt es einen Sportsaal, wo 
Volleyball- und Tischtennisspie­
ler, Ringer und Gewichtheber zu­
gleich trainieren können, ein Sta­
dion mit Fußball- und Hockey­
spielplätzen, mit Laufbahnen 
usw. .

Neben den Trainern mit Fach­
ausbildung, die die jungen wie 
auch die erwachsenen Dorfsport­
ler unterweisen, widmen sich 
auch Enthusiasten, ehrenamtliche 
Sportfunktionäre im Sowchos 
dem Sport. Besondere Anerken­
nung dabei gilt dem ehemaligen 
Marinemann und namhaften Neu­
landerschließer Fjodor Trifonow, 
dem besten Schwerathleten des 
Sowchos. Er arbeitet im Sowchos 
als Fahrer, beteiligt sich aber 
trotz seines Alters auch an ver-

sei-

des 
auf 

man

schledenen Sportfesten.
In den Sowchos werden oft 

unsere besten Leistungssportler 
zu Gast eingeladen. So weilten 
hier vor kurzem die Weltmeister 
Schamil Serikow (Ringer) und 
Serik Konakbajew (Boxer), die 
sich mit den jungen Dorfsport­
lern unterhielten. Die aktive 
Sportarbeit zeitigt gute Resulta­
te. Im Sowchos hat man auch ei­
gene Meister des Sports 
Baurghan Kulshanow 
sachscha-Kures". Talgat Tugen- 
bajew in Biathlon u. a.

Die besten Sportler sind .wie 
gewöhnlich auch die besten Ar­
beiter. Unter ihnen seien die 
Traktoristen Sh. Schalmerdenow 
und W. MIsJko, die Fahrer Sh. 
Kassenow und W. Nekrassow, 
der Elektroschweißer M. Kasse­
now genannt.

Am 9. Mal werden die künf­
tigen Soldaten den Siegern des 
Sportfestes und den Kriegsvete­
ranen Urkunden, Diplome und 
Souvenirs überreichen.
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Staatsbürger sein ist deine Pflicht
Bis spätabends brennt das Licht In den Stützpunkten für Schutz der 

öffentlichen Ordnung in den Wohnkomplexen von Zelinoqrad. Da wird eine 
umfangreiche und sehr nützliche Arbeit geleistet. Von hier traten die freiwil­
ligen Milizhclfer ihre Patrouillengänge durch die Straßen an. Hier wird große 
Arbeit zur Vorbeugung gegen Rechtsverletzungen unter Jugendlichen ge­
leistet. Die Einwohner der Wohnkomplexe können hier Ihre Deputierten 
sprechen. Dabei sei betont, daß es hier nur wenig etatmäßig eingesetzte 
Mitarbeiter gibt: außer einem Sekretär für Auskünfte nur noch einige 
Abschnittsbevollmächtigte. Dutzende und Hunderte Arbeiter und Ange­
stellte der Zellnograder Betriebe sind ehrenamtliche Ordnungshüter. Was 
ist für die Arbeitsmethoden der Stützpunkte zum Schutz der öffentlichen 
Ordnung heute maßgebend? Was ist in ihrer Tätigkeit neu? Was für Pro­
bleme gibt es heute bei der Organisation der Rcchtserzichunq der Werk, 
tätigen? Darüber wird nachstehend die —*-

.herrscht Ordnung." Mit 
diesen Worten schließen In der 
Regel die Leiter der Patrouillen­
gruppen, bestehénd aus freiwil­
ligen Milizhelfern, die Meldun­
gen bei Ihrer Rückkehr in den 
Stützpunkt des Wohnkomplexes 
Sawodskol. Natürlich gibt es 
auch hier, wie in jeder Regel, 
Ausnahmen. Man bereitet sich 
auf außerordentliche Vorkomm­
nisse in den Straßen der Stadt 
vor. erwägt alle nur möglichen 
Varianten. Doch beim Antritt ei­
nes Patroulllengangs hoffen 
le. daß überall Ordnung 
wird. Diese Erwartungen 
begründet. Die Zahl der Rechts­
verletzungen geht hier von Jahr 
zu Jahr zurück. Und das Ist nicht 
zuletzt das Verdienst des Stütz­
punktes für Schutz der öffentli­
chen Ordnung im Wohnkomplex 
Sawodskol. Er befindet sich Im

Rede sein.

al- 
seln 
sind

Arbeiterwohnhelm des Werks 
„Zellnogradselmasch". Seine 
fünf Zimmer sind niemals leer. 
Hier herrscht reges Leben, be­
sonders abends. Auch der In­
spektor für Jugendangelegen­
heiten Kulban Altenowa hat im­
mer vollauf zu tun. Gemeinsam 
mit den Jungs aus dem Operativ­
trupp der Komsomolzen organi­
siert sie Rundgänge durch die 
Geschäfte, wobei geprüft wird, 
ob den Jungen auch keine Spiri­
tuosen oder Zigaretten verkauft 
werden. Nach zehn Uhr wird 
noch einmal ein Rundgang durch 
die Straßen und Plätze gemacht. 
Dessen Ziel Ist, alle Kinder und 
Jugendlichen nach Hause zu 
schicken. Wozu? Die Statistik be­
weist, daß gerade die nächtli­
chen Treffs bei Gltarresplel — 
harmlos auf den ersten Blick — 
nicht selten mit Schnapstrinken.

Schlägereien, Anrempeln von 
Passanten und Einbruch in Zei­
tungskiosken enden. Darüber gibt 
es einen Sonderbeschluß des 
Vollzugskomitees des Gebietsso­
wjets der Volksdeputierten, der 
für jeden von uns ein Gesetz ist.

Ein besonderer Raum ist für 
Sprechstunden des Deputierten 
eingerichtet. Regelmäßig er­
scheint hier die Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Valentina Boshko, 
Dreherin aus dem .,Zellnograd­
selmasch". Die Menschen kom­
men zu ihr nach Arbeitsschluß. 
Vielleicht kommen gerade 
halb offene, ungehemmte 
spräche zustande.

..Eigentlich können die 
ihren Deputierten täglich konsul- 
.Heren", sagte Galina Owsejewa, 
Sekretär für Auskünfte. ..Denn 
mitunter kann der Mensch nicht 
auf eine Sprechstunde warten."

Gleichsam zur Bekräftigung 
dieser Worte wird an die Tür lei­
se und schüchtern geklopft. Be­
jahrte Eheleute stehen auf der 
Schwelle.' „Wir sind in einer 
Privatangelegenheit hier. Wen 
könnten wir sprechen?" Nikolai 
Krawtschenko, Oberabschnittsbe­
vollmächtigter der Milizabtellung 
des Lenin-Bczlrks, lädt sie in el-

des- 
Ge-

Leute

nen freien Raum ein. Die Leute 
sahen sich gezwungen, hierherzu­
kommen, well ihr ältester Sohn 
seine Arbeit verlassen und sich 
dem Trunk ergeben hatte. . Al­
les Bitten und Einreden war 
vergeblich. In einem kurzen Ge­
spräch erläutert N. Krawtschen­
ko den Eltern die Bestimmung 
über die Zwangskur bei Trunk­
sucht. Ihnen wird die Besuchs­
karte des Abschnittsbevollmäch­
tigten überreicht. Morgen wird 
er sich dieses „erwachsenen Kin­
des" annehmen. Mit Trinkern 
macht man nicht allzu viel Feder­
lesens. Man verfährt mit ihnen 
streng, aber gerecht. Falls einer 
nicht freiwillig zur Heilung 
geht, wird das Volksgericht ihn 
dazu zwingen.

Doch solche Fälle sind ganz 
celten. Viele Familien wollen 
eben nicht ihre schmutzige Wä­
sche vor allen Leuten waschen 
und verheimlichen das Tun der 
aus Rand und Band geratenen 
Trinker und Rowdys. Das Finale 
Ist meist das gleiche: Er kommt 
In eine Ernüchterungsanstalt. Da­
von wird der Stützpunkt für 
Schutz der öffentlichen Ordnung 
des Wohnkomplexes unbedingt In 
Kenntnis gesetzt. Gerade hier 
beginnt das. was offiziell ge­
wöhnlich recht trocken klingt, —

die Arbeit zur Vorbeugung ge­
gen Rechtsverletzungen Im so­
wjetischen Gemeinschaftsleben. ■ 
Das ist keine leichte Arbeit. Da 
gilt es, den Menschen davon zu 
überzeugen, woran er nicht glau­
ben will. Doch gerade der Glaube 
und die Überzeugtheit der Ab­
schnittsbevollmächtigten, der 
freiwilligen Milizhelfer und der 
ehrenamtlichen Erzieher von der 
Richtigkeit ihrer Sache haben 
viele vom weiteren, oftmals ver­
hängnisvollen Schritt zurückge­
halten. Ein-, manchmal auch 
zweimal im Monat erscheint eine 
Patrouille der freiwilligen Mlllz- 
helfer in der Wohnung des 
Rechtverletzers. Die moralische 
Einwirkung solcher Besuche 
übertrifft mitunter die stundenlan­
gen Gespräche. Davon erfahren 
die Nachbarn und — wie bitter 
es auch sein mag — auch die 
Kinder sind bei solchen Besuchen 
zugegen. Auf viele wirkt das al­
les zusammen genommen sehr 
rasch. Sie kommen selbst In den 
Stützpunkt für Schutz der öf­
fentlichen Ordnung: „Um Got­
tes willen kommt nicht mehr Ins 
Haus, sonst muß Ich vor Scham 
in den Roden sinken..." Wenn al­
so das Gewissen schon wachce- 
rüttelt ist, war die Arbeit nicht 
vergebens. Man nannte mir Dut­
zende Menschen, die dank dem 
Eingreifen des Stützpunktes für 
Schutz der öffentlichen Ordnung 
zu ihren Familien und zu einer

normalen Lebensweise zurückge­
kehrt sind. Unter ihnen' waren 
junge und alte, verheiratete und 
ledige Leute.

Hier noch eine auf den ersten 
Blick banale Geschichte. Fami­
lienstreit und Geldarmut waren 
jahrelang das schwere Los die­
ser Familie, denn der Vater gab 
seinen Lohn vollständig für Al­
kohol aus. Er schaute täglich zu 
tief ins Glas. Das' dauerte so 
lange, bis man sich seiner Im 
Stützpunkt für Schutz der öffent­
lichen Ordnung ernstlich an­
nahm. Auch diesmal verfehlte 
das bewährte System der gesell­
schaftlichen Beeinflussung — 
Gespräche, Zwangskur und Be­
schäftigung In der Hell- und Ar­
beitswerkstatt — nicht seine Wir­
kung. Im Laufe von zwei Jahren 
besuchten die freiwilligen Miliz* 
helfer regelmäßig die Wohnung 
dieser Leute. Immer war alles in 
Ordnung. Es gab keine Klagen 
mehr. In absehbarer Zukunft 
wird er aus der Liste in der Kar­
tei des Stützpunktes für Schutz 
der öffentlichen Ordnung ge­
strichen werden.

Ob solche Geschichten Immer 
gut enden? Leider nicht. Doch 
diese schwierige und mitunter 
unangenehme Arbeit wird fortge­
setzt.

Valeri RITTER
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